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Bekanntmachungen des Landratsamts
Bekanntmachung über die Erhebung einer
Geschäftsstollengcbülir beim Entschädi-

gungsgerioht ab 1. 4. 1949
Das Tribunal des Indemnites — Entschä¬

digungsgericht — Land Württemberg-
Hohenzollern — Sekretariat — Tübingen
gibt bekannt:

„Gemäß Artikel 1 der Verfügung Nr. 113
vom 26. 3. 1949 des Coramandant en Chef
über die Abänderung der Verfügung
Nr. 256 des Administrateur General vom
20. 1. 1947 über das Verfahren vor den
Landes-Entschädigungsgerichten (Journal
Officiel No. 250 ff., S. 1919) wird bei Stel¬
lung eines jeden Entschädigungsantrages
eine Geschäftsstellengebühr von DM. 10.—
erhoben.

Diese Gebühr ist für jeden beim Ent¬
schädigungsgericht Württemberg - Hohen-
zollern in Tübingen, Doblerstr . 3, ab 1. 4.
1949 eingegangenen bzw. eingehenden An¬
trag mit dem Tag des Eingangs zur Zah¬
lung verfallen .“

Landratsamt.

Handelsauskunfteien
Mit Rücksicht auf die Entwicklung der

deutschen Wirtschaft ist nunmehr die ge¬
werbsmäßige Erteilung von Auskünften
über Vermögensverhältnisse für Handels¬
zwecke (Handelsauskunftei ) von dem bis¬
her geltenden Verbot ausgenommen wor¬
den. Die Erteilung anderer als der genann¬
ten Auskünfte bleibt auch weiterhin ver¬
boten.

Für die Entgegennahme von Anträgen,
die einer Genehmigung der Besatzungs¬
macht unterliegen , ist das Landratsamt zu¬
ständig. Dort kann alles weitere erfragt
werden.

Calw, 30. Mai 1949.
Landratsa  m-t.

Bekanntmachung
Durch Beschluß des Landratsamts ist

nachstehenden Anträgen auf Erteilung
einer Ausnahmebewilligung i. S. des Ein¬
zelhandelsschutzgesetzes entsprochen wor¬
den:
1. Herrn Fritz Rath, Kaufmann in Metzin¬

gen, zur Neuerrichtung einer Einzel¬
handelsverkaufsstelle für Textil- und
Kurzwaren in einem ca. 17 qm großen
Laden des Erdgeschosses Uhlandplatz 2
in Wildbad i. Schw.

2. Herrn Albert Burkhardt , wohnhaft in
Calw, zur Neuerrichtung einer Verkaufs¬
stelle für Schuhwaren in einem Laden
des Hauses Obere Dorfstraße 52 in
Loffenau,

3. Herrn Erich Stickel in Birkenfeld zur
Neuerrichtung einer Verkaufsstelle für
Uhren in einem Zimmer seiner Woh¬
nung Kantstr . 14 in Birkenfeld. Die Er¬
laubnis schließt eine Berechtigung zur
Ausführung von Uhrenreparaturen und
zur Anfertigung von Uhren nicht ein.
Gegen diese Entscheidung ist Beschwerde

an das Wirtschaftsministerium — Landes¬
gewerbeamt — in Tübingen zulässig, die
binnen 2 Wochen vom Tage der Veröffent¬
lichung an gerechnet beim Landratsamt
einzulegen wäre.

Calw, den 24. Mai 1949.
Landratsamt.

Stand der Maul- und Klauensenehe
Württemberg - Hohenzollern  :

Kreis Wangen, Adrazhofen, Gde. Wuchzen-
hofen, 1 Gehöft; Ausnang, Gde. Hofs, 1 Ge¬

höft; Lanzenhofen, Gde. Herlazhofen, 2 Ge¬
höfte; Gde. Reichenhofen, 2 Gehöfte. Kreis
Biberach, Bonladen. Gde. Berkheim, 4 Ge¬
höfte. Kreis Ravensburg, Gde. Vogt, 2 Ge¬
höfte.

Nordwürttemberg:  Kreis Hoil-
bronn, Gde. Willsbach. Kreis Künzelsau,
Gde. Laibach.

Nordbaden:  Kreis Sinsheim, 1 Gde.
Kreis Buchen, 2 Gemeinden.

Südbaden:  Frei.
Bayern:  Reg.-Bez. Oberbayern, 6Kreise;

Reg.-Bez. Niederbayern/Oberpfalz, 5 Kreise;
Reg.-Bez. Oberfranken, 5 Kreise ; Reg.-Bez.
Mittelfranken, 6 Kreise; Reg.-Bez. Unter¬
franken, 6 Kreise; Reg.-Bez. Schwaben die
Kreise Augsburg, Dillingen, Wertingen,
Neuburg/Donau, Memmingen, Donauwörth,
Kempten Stadt und Land, Oderdorf, Mindel-
heim, Illertissen und Sonthofen.

Hessen:  Reg .-Bez. Darmstadt, 3Kreise;
Reg.-Bez. Kassel, 5 Kreise ; Reg.-Bez. Wies¬
baden, 4 Kreise.

Rheinland - Pfalz:  Reg .-Bez. Kob¬
lenz, 1 Kreis ; Reg.-Bez. Montabaur, 2
Kreise; Ob.-Reg.-Bez. Pfalz, 1 Kreis.

Nordrhein - Westfalen:  Reg .-Bez.
Detmold, 2 Kreise; Reg.-Bez. Düsseldorf,

Geldverkehr in Richtung nach Berlin
Für Reisende nach Groß-Berlin (West-

und Ostsektoren) sind gewöhnliche, Eil¬
und telegraphische Zählkarten in beliebi¬
ger Höhe für das beim Postscheckamt Ber¬
lin-West geführte Reisekonto, Postscheck¬
konto Nr. 60 000, zugelassen.

Auf dem linken Abschnitt der Zahlkarte
ist im Mittelraum außer dem Empfänger
die Nummer seines Interzonenpasses anzu¬
geben. Bei telegraphischen Zahlkarten ist
die Angabe in das Zahlkartentelegramm
aufzunehmen.

Der Empfänger muß den Betrag imter
Vorlage seines Interzonenpasses gleicher
Nummer beim Postscheckamt Berlin-West
in Berlin-Charlottenburg 9, Dernburgstr.
50, selbst  in Empfang nehmen. Wegen
des Geldverkehrs in Richtung aus Berlin
folgt weitere Mitteilung.

5 Kreise; Reg.-Bez. Köln, 3 Kreise; Reg.-
Bez. Münster, 4 Kreise; Reg.-Bez. Arns¬
berg, 3 Kreise.

Niedersachsen : Reg .-Bez. Hanno¬
ver, 1 Kreis ; Reg.-Bez. Hildesheim, 7
Kreise; Verw.-Bez. Braunschweig, 3 Kreise.

Schleswig - Holstein : Stadtkreis
Flensburg.

Lebensmittelversorgung
In der Zeit vom 1. bis 30. Juni 1949 können bezogen werden:

Alters¬
klasse

Karten¬
kennziffer Bewertung

Normalverbraucher
TSV Butter
TSV Fleisch
TSV Fleisch und Butter

Abschnitte
0—1 J. 16 je 200 g W Zw o—w
1—6 J. 14, 24, 240, 34 je 1000g S 12, 18
1—6 J. je 500 g S 13, 19, 25
1—6 J. je 200 g W Zw o, p, q
über 6 J. 11, 21, 21C, 31 je 1000g S 12, 15, 18, 20, 23, 26
über 6 J. je 500 g S 13, 17, 19, 25
über 6 J. 1000g W E
Teilschwerarbeiter 61 je 500 g S 1, 2, 3
Mittelschwerarbeiter 64 je 1000g S 1, 2, 3
Schwerarbeiter 62 je 1000 g S lb , 2b , 3b
Schwerarbeiter je 500 g S • 1 a, 2 a, 3 a
Schwerstarbeiter 63 je 1000g S 1a, 1b, 2 a, 2 b, 3 a, 3 b
Schwerstarbeiter je 500 g S 1c, 2 c. 3 c
Werd. u. still. Mütter 70 500 g S R-Brot
Werd. u. still. Mütter 50 g W je Kleinabschnitt
Werd. u. still. Mütter 200 g W je Zw-Abschnitt

Dauerbackwaren:
0—1 J. 16 je 200 g Zw m, n
1—6 J. 14, 24, 24 C, 34 je 200-g Zw m, n

Kochmehl :
0—1 J. 16 1500 g Z 16/601
1—6 J. 14, 24, 24 C, 34 1500 g Brot H
über 6 J. 11, 21, 21 C, 31 1500 g Brot H

T e i g w a r e n :
1—6 J. 14, 24, 24 C, 34 je 250 g 19, 23, 25
über 6 J. 11, 21, 21 C, 31 je 250 g 9, 10, 13
Teilschwerarbeiter 61
Teilschwerarbeiter
Mittelschwerarbeiter 64
Mittelschwerarbeiter
Schwerarbeiter 62
Schwerarbeiter
Schwerstarbeiter 63
Word. u. still. Mütter 70

250 g
350 g
250 g
450 g
250 g
300 g
250 g
250 g

Kleinabschnitte
1, 2, 3
Kleinabschnitte
1a, 1 b, 2 a, 2b, 3 a, 34>
Kleinabschnitte
la —ld , 2 a—2 d, 3 a—3d
„Nährmittel“

0—1 J.
0—1 J.
1—6 J.
1—6 J.
Word. u. still. Mütter

16

14, 24, 24C, 34
70

Kindernährmittel:
250 g
250 g
250 g
250 g
250 g

7, 9, 13, 15, 17, 19, 23,
„Kinderstärkemehle“
9, 13, 15
„Kinderstärkemehle“
„Nährmittel“
„Kinderstärkemehle“ *



PlelscRf

Alters¬
klasse

Karten¬
kennziffer Bewertung

Normalverbraucher
TSV Brot
TSV Butter
TSV Brot und Butter

1—6 X
1—6 J.
über 6 J.
über 6 J.
über 6 J.
Werd. u. still.

14,14B, 24,24B
11,11B, 21,21B

Mütter 70

je ICOg
200 g

je 100 g
200 g
100 g

je 250 g

Abschnitte
8, 9, 10, 12
Z 14/605, Z 24/6059, 10, 12
Z 11/605, Z 21/605
Kleinabschnitte C und V
fl , f2 , f3

Käse:

Alters¬
klasse

Karten¬
kennziffer Bewertung

Gramm
Normalverbraucher
TSV Brot
TSV Fleisch
TSV Brot und Fleisch

1—6 J.
1—6 J.
über 6 J.
über 6 J.
Teilschwerarl
Mittelschwen
Schwerarbeit
Schwerstarbe
Werd. u. still.

14,14B, 34,34B

11,11B, 31,31B
weiter 61
irbeiter 64
ar 62
iter 63
Mütter 70

62,5 g
125 g
62,5 g

125 g
625 g
62,5 |

je 625 g
je 625 g

125’ g

Abschnitte
K/Käse
KL 2
K/KäseKL 2
K/Käse 1
K/Käse 1
K/Käse 1, K/Käse ^
K/Käse 1, 2, 3
„Käse“

Der Rüeklieferungssatz für Selbstversorger beträgt im Monat Juni 400 g.Sowohl für Selbstversorger wie auch Normalverbraucher gelangt y3 in Schmelz¬käse, die übrigen % in anderen Käsesorten zur Ausgabe.
Vollmilch :0—1 J. 16 tägl. 3/4 Ltr. Bestellschein für Vollmilch1—3 J. Klst. 14,14 B,

34,34B „ 3/< * Bestellschein für Vollmilch
3—6 J. Klk. 14,14B, 34,34B „ V» * Bestellschein für Vollmilch
6—K) J. K. 11,11 B,31,31B n V* » „Entrahmte Frischmilch K“
10—20 J. 11,11B, 31,31B » 1/e n „Entrahmte Frischmilch“ (nur gültignach Abstempelung des Abschnittesdurch Kartenstelle)

Butter:Der Rücklieferungssatz für Selbstversorger beträgt im Monat Juni 750 g.Der Fettaufruf für die Normalverbraucher kann jeweils nur nach Aufruf durchdas Landwirtschaftsministerium vorgenommen werden, da einerseits die erforder¬liche Menge am ersten des Monats nicht zur Verfügung steht, und andererseits dieFettart nicht im Voraus festgelegt werden kann.
Ungültige Abschnitte:Z 51/605, Brot E 14/127, Brot E 24/127. Brot E 34/127, Z 34/605.Abschnitte, die noch nicht beliefert werden dürfen: Nährmittelabschnitt 7, 8. 12der Karten 11, 21, 21B, 21C, 31, 31B, 41.

Calw,  den 27. Mai 1949. Kreisernährungsamt.

von Pfingstmontag durch. Soweit in einigenGegenden die Heu-Ferien schon im Junibeginnen, wird empfohlen, in den betreffen¬den Gemeinden die Schulspeisung jeweilsabends auszugeben. Für höhere Schulen,die teilweise Pfingsten vom 4. bis 8. Junioder vom 5 bis 9. Juni frei machen, istvorgesehen, die Speisung vom 7. bis 9. Junischon vor Pfingsten auszugeben.
Verbraucherpreise für Zündhölzer

Nach einer vom Wirtschaftsministerium— Preisaufsichtsstelle — Tübingen am 6. 5. 1949
ergangenen Rundweisung an die Preisbehördenbeträgt der Verbraucherpreis lör Zündhölzer

0,11 DM je Schachtel.Die Landratsämter — Preisbehörden — sind
angewiesen , die unbedingte Einhaltung diesesnunmehr gültigen Preises zu überwachen. Zuwi¬
derhandlungen werden daher schärfstens bestraft
Calw, den 24. Mai 1949

Landratsamt
—Preisbehörde—

Zuchtvlehabsafzveranstaltung am 14./15. 6. 1949in der Tierzuchthalle in Plochingen
Zeiteinteilung : Beginn der Sonderkörung amDienstag, den 14. 6. 49, 13.00 Uhr : Beginn desVerkaufs am Mittwoch, den 15. 6. 49, 9.30 Uhr.

Angemeldet sind
ca. 120 Bullen und 35 Kalbinnen

aus bewährten und leistungsfähigen Zuchten des
Fleckviehzuchtverbandes des württ .Unterlandes,Ludwigsburg und des Verbandes oberschwäb.
Fleckviehzuchtvereine , Ulm/D. Günstige Ein¬kaufsmöglichkeiten bei niederen Durchschnitts¬preisen . Personen aus Schutz- Sperr- und Beob¬
achtungsgebieten ist der Zutritt verboten.

Verband oberschwäb. Fleckviehzuchtver¬
eine, Ulm/D ., Söflingerstr . 1; Fleck-
viehzuchtverband des württ. Unterlandes,
Ludwigsburg,  Myliusstr . 6

Mittelschule Calw
Die Aufnahmeprüfung  in die Klasse Ider Mittelschule findet am

Donnerstag , 30. Juni  1949 , vormittags8 Uhr  im Mädchenschulgebäude (Badgasse)statt.
Schüler und Schülerinnen aus dem 4. Schul¬

jahr der Volksschule, die die Prüfung ablegenwollen, sind bis 20. Juni beim Rektorat anzu¬melden.
Rektorat der Mittelschule:

Beck
Rest-Fettausgabe für Mai

Für den Versorgungszeitraum vom 1. — 31. 5.
1949 kommen als Rest-Fettausgabe an Normal¬verbraucher und TSV in Brot über 6 Jahre

200g Schmalz
auf den Abschnitt ,N* der Karten 11 und 11Bzur Verteilung.

Der Abschnitt „N‘ der Karten 11 und 11Bwird nicht entsprechend seines Aufdrucks mit125g, sondern mit 200g Schmalz bewertet
Calw, den 24. 5. 1949

Kreisernährungsamt.

Spciseplan für die Schulspeisung
für die Zeit vom 1. bis 30. Juni

Tügl. Nährwertdurchschnitt : 357 Kalorien.
3., 16., 24. und 29. Juni

Ofennudeln mit Pflaumenkompott
Zutaten : Je Kind 50 g Mehl (175 Kal.) ,6 g Schmalz (45), 5 g Trockenmagermilch(17), 5 g Zucker (20) , 30 g Trockenpflau¬men (82), 5 g Zucker (20) zus. 359 Kalor.1 Ofennudel, Pflaumenkompott gesondert.

1., 10., 20. und 27. Juni
Haferflockenbrei mit Rosinen

Zutaten : Je Kind 50 g Haferflocken(175 Kal.), 40 g Trockenmagermilch (142),15 g Zucker (60), 10 g Rosinen (27) , Salznach Geschmack, zusammen 404 Kalorien.
yi  Liter Emtopf.

2., 14., 21. und 30. Juni
Bohnensuppe mit Fleisch

Zutaten : Je Kind 60g Bohnen (210 Kal.).10 g Fleischkonserven (24) , 10g Mehl (35) ,10g Fleischextrakt (—), 10g Schmalz (90) ,zusammen 359 Kalorien.
y,  Liter Eintopf.

7., 8. und 9. Juni
Schokolade

Je Kind 50 g Schokolade= 259 Kalorien.
17. und 23. Juni

Teigwaren mit Bohnen
Zutaten : ’Je Kind 60 g Eierteigwaren(216 Kal.) , 25 g Bohnen (87) , 10 g Schmalz(90), 15g Fleischextrakt (—), zus. 393 Kal.% Liter Eintopf.

15. und 28. Juni
Kakao und Brötchen

Zutaten : Je Kind 10 g Kakao (32 Kal.) ,20 g Trockenmagermilch (71), 10 g Zucker(40), 60 g Mehl (210), zusammen 363 Kal1 Brötchen und y3 Ltr . Kakao.
13. und 22. Juni

Grießbrei mit Trockenfrüchten
Zutaten : Je Kind 50 g Grieß (175 Kal.) ,30 g Trockenmagermilch (107), 10 g Zuk-ker (40), 20 g Trockenpflaumen (55) , zu¬sammen 377 Kalorien.
% Liter Grießbrei und Pflaumenkompottgesondert.
Im Juni läuft die Speisung mit Ausnahme

Evangelische Gottesdienste in Calw
Pfingstfest, 5. Juni (Opfer f. d. Wieder¬aufbau der zerstörten Kirchen) . 8 00 UhrFrühgottesdienst (bei gutem Wetter an denAnnabuchen) (Geprägs) . 9.30 Uhr Haupt-gottesdienst (Höltzel), anschl. HeiligesAbendmahl. 9.30 Uhr Gottesdienst im Kran¬

kenhaus (Geprägs). Kein Kindergottes-dienst.
Pfingstmontag, 6. Juni : 9.30 Uhr Gottes¬dienst (Wey mann).
Mittwoch, 7. Juni : 7.30 Uhr Schülergottes¬dienst. 8.15 Uhr : Betstunde. 20.00 Uhr:Helferinnenabend. 20.00 Uhr: Männerabend.
Donnerstag, 8. Juni : 20.00 Uhr Bibel¬stunde.

Evang. Gottesdienste in Neuenbürg
am Pfingstfest, 5. Juni : 8.30 Uhr : Gottes¬dienst Kreiskrankenhaus (Pfr . Traub. Hö¬fen) . 9.30 Uhr : Festgottesdienst Stadtkirche(Traub ) . 10.30 Uhr : Jugendgottesdienst.11.15 Uhr Festgottesdienst Waldrennach(Traub ). 13.30 Uhr: Christenlehre für dieTöchter. 19.00 Uhr : Abendmahlsfeier mit
angeschloss. Beichte, Stadtkirche (Jäger ) .Pfingstmontag, 6. Juni : 9.30 Uhr Haupt¬gottesdienst Stadtkirche (Jäger ). 11.15 Uhr:Gottesdienst Waldrennach (Jäger ). iMittwoch, 8. Juni : 8.00Uhr : Frühandacht,
Bibelstunde und Vorbereitung fallen aus.^

Heransgeber: Kreisverband Calw. /Verwaltung: Calw Badstraße 24. 1Ptmck: A. Oelspfciftger’sofae Buchdracfcafei Gtim« ,



Ortspofizefliche Verordnungen der Stadt Calw
INHALT

I. OrtspoHzeilicheVerordnung zur Ordnung des Strassenverkehrs und des Verkehrs in öffentlichen Anlagen

II. Ortspolizeiliche Verordnung zum Schutz der Bevölkerung gegen belästigenden Lärm
III. Ortspoliaeiliche Verordnung zur Erhaltung der Ordnung und zum Schatz des Eigentums in der Feldmarkung
IV* MarktOFdeung

Qi Verordnung
zir Ordnung des Straßenverkehrs

und des Verkehrs ln den öffentlichen Anlagen

ittfcaksiiber sicht
1. Abschnitt

Vorschriften zum Schutz des Straßenverkehrs gegen
Beeinträchtigungen von außen

sL Verkebrsbeeinträchtigende Anlagen und Vorrich¬
tungen an der Straßenseite von Gebäuden. Ein¬
friedigungen von Grundstücken, Bäume und Sträu-

- eher
0 I . Bewegliche Sonnendächer (Markisen)

2. Beleuchtungsvorrichtungen
3. Stechschilder. Firmen- und Werbezeichen
4. Weitere an Gebäuden usw. angebrachte Ge¬

genstände
§ 5. Aufzugsvorrichtungen
§ 6. Stacheldrähte

H. Vornahme von Bauarbeiten
§ 7. Gerftste, Aufgrabungen. Lagerung und Zurich¬

tung von Baumaterialien, Aufstellung von Bau¬
betriebsmaschinen und dergleichen

§8. Aufziehen von Baustoffen
8 9. Arbeiten an oder auf Gebäuden

III. Handel und Gewerbe. Plakat- und Reklamewesen
§ 10. Allgemeine Bestimmungenfür das stehende

Gewerbe
§ 11. Auslagekasten. Automaten, Warenauslagen,

Verkaufsstände Standplätze usw.
Straßengewerbe
§ 12. Allgemeine Bestimmungen
113. Ordnung für Mietkraftwagen§ 14. Plakatwesen

IV. Beeinträchtigung des öffentlichen Verkehrs durch
sonstige Einrichtungen. Handlungen und Unterlas¬
sungen
§ 15. Wohn- uad Geschäftswagen umherziehender

Personen
§ 16. Einrichtungen zum Aufstellen von Fahrrädern

und Anbinden von Hunden
§ 17. Aufstellen von Milchkannen, mit Flaschen ge¬

füllten Gestellen und dergleichen
§ 18. Hoizbeigen
§ 19. Zerkleinern von Holz
§ 20 Abspritzen von Fahrzeugen
§ 21. Sportliche Veranstaltungen
§ 22. Rollschuhlaufen, Schneeschuh-, Schlittschuh¬

laufen, Schleifen usw.
§ 23. Antennen
§ 24. Andrängen bei Kranken- und Leichenüberfüh¬

rungen, Brandstellen, Unfällen und Fest¬
nahmen

8 25. Spiele und dergleichen
8 26. Verbreitung von Flugblättern
8 27. Bettensonnen
§ 28. Aushängen von Wäsche

V. Schutz öffentlicher Leitungsanlagen
8 29. Hydrantenschächte
8 30 Wasserversorgung bei Brandfällen
8 31. Freihaltung der Straßenschächte /
8 32. Kontrolle der Hausanschlüsse
§ 33. Allgemeines

2. Abschnitt
Vorschriften über die Erhaltung der Reinlichkeit auf

öffentlichen Straßen
§ 34. Verunreinigung der öffentlichen Straßen
§ 35. Laufenlassen von Kleintieren und Geflügel,

Taubenschläg
§ 36. Verunreinigung von Gebäuden, öffentlichen

Straßen usw. durch Verrichten der Notdurft
8 37. Füttern von Zugtieren auf öffentl. Straßen
838 Verunreinigung öffentlicher Brunnen
§ 39. Belästigung des öffentlichen Verkehrs durch

Staubentwicklung
§ 40. Belästigung des Öffentlichen Verkehrs durch

# schlechte Ausdünstung
8 4L Reinigung öffentlicher Straßen
§ 42. Entfernung von Schnee Bestreuen bei Glatt¬

eis, Verhinderung der Eisbildung. Reinigung
bei Tauwetter

8 43. Entleerung der Abortgruben u. Düngerstätten
§ 44. Müllabfuhr

3. Abschnitt
Besondere Vorschriften über die Erhaltung und Be¬

nützung der öffentlichenAnlagen
§ 45. Allgemeines
§ 46. Aufenthalt in öffentlichen Anlagen-. Warte-

und Aborthäuscben

Auf Grund der §§ 366 Nr. 10 und 367 Nr. 14 des
Strafgesetzbuches, der Art. 21 Abs. 2, 32 Abs. 2 und
98 Abs. 2 der Württ. Bauordnung vom 28. .lull 1910
(Reg.Bl. S. 333) /27. Juli 1935 (Reg.Bl. S. 181) . des
Art. 2 de« Württ. Gesetzes, betreffend Ausführungs¬
bestimmungen zum Reicbspressegeset2. vom 27. Juni
1874(Reg.Bl. S. 181) /24. Januar 1900(Reg.Bl. S. 111)
und des Art. 1 Abs. 2 des Württ. Gesetzes über das
Reinigen. Begießen und Bestreuen der Straßen vom
6. Februar* 1923’ (Reg.Bl. S. 7-9) sowie der Art. 22
Nr. 3, 23. 23a, 30, 32 Nr. 5 und 51 des Landespolizei-

stxafgeseizes vom 27. Dezember 18H (Reg.Bl. S.
390/4 . Jtfli 1898(Reg.Bl. S. 149— Art. 51 im Wort-
lant des Art. 17 Nr. 3 des Polizeiverwaltungsgesetzes
in der Fassung vom 4. Dezember 1931(Reg.Bl. S. 436)
— wird die folgende Ortspolizeilicbe Verordnung er¬
lassen:

1. Abschnitt
Vorschriften Schatz des Straßenverkehrs gegen

Beeinträchtigungen von außen
I.

Verkehrsbeelnträchtigeude Anlagen und Vorrichtungen
auf der Straßenseite von Gebäuden, Einfriedigungen

von Grundstücken, Bäume und Sträucber

§ 1
Bewegliche Sonnendächer (Markisen)

Bewegliche Sonnendächer (Markisen) müssen in
allen ihren Teilen, einschließlich der Seitenflügel, so
angebracht werden, daß sie auch in herabgelassenem
Zustand eine Höhe von mindestens 2,5 Meter über
dem Gehweg für den Fußgängerverkehr freilassen und
mindestens 10 Zentimeter vom äußeren Rand des Geh¬
wegs zurflekstehen.

Strafbestimmung § 366 Nr. 10 StGB.
8 2

Beleucbtungsvorrlchtuageo
Beleuchtungskörper Jeder Art an oder vor Gebäu¬

den und Einfriedigungen sind in allen ihren Teilen in
einer Höhe von mindestens 2.2 Meter über dem Geh¬
weg anzubringen. In besonderen Fällen kann das
Bürgermeisteramt Ausnahmen von dieser Vorschrift
zulassen.

Strafbestimmung § 366 Nr. 10 StGB
8 3

Siechschilder. Firmen- und Werbezeichen
Stechschilder und andere in den Verkehrsraum hin¬

ausragende Firmen- und Werbezeichen müssen in
mindestens 3.40 Meter Höhe über dem Boden an¬
gebracht werden und dürfen nicht mehr als ein Zehn¬
tel der Straßenbreite (höchstens aber 1.5 Meter) über
den Hausgrund vorstehen. Ihre Anbringung ist nach
der Ortsbausatzung anzeigepflichtig. Ausnahmen kön¬
nen bei kunstgeschmiedeten Wirtshausschildern ge¬
stattet werden.

Strafbestimmung § 366 Nr 10 StGB.
8 4

Weitere an Gebäuden usw. angebrachte Gegenstände
(1) Fahnen. Blumentöpfe und ähnliche Gegenstände

dürfen an Gebäuden, an Fenstern, auf Gesimsen. Bat-
konen usw. nur in solcher Höhe angebracht oder auf¬
gestellt werden, daß iede Belästigung oder Gefähr¬
dung des Verkehrs ausgeschlossen ist.

(2) Fahnen sind so auszuhängen oder zu verwahren,
daß sie mit Drahtleitungen nicht in Berührung kom¬
men können.

(3) Das Aufhängen von Tafeln. Schriftbändern und
dergl. quer über öffentliche Straßen ist nur mit Er¬
laubnis des Bürgermeisteramtes zulässig, soweit es
nicht von der Stadtverwaltung geschieht.

Strafbestimmung § 366 Nr. 10 StGB.

8 5
Aufzugsvorrichtungen

(1) Zur Anbringung von Dauervorrichtungen zum
Aufzug oder zur sonstigen Beförderung von Gegen¬
ständen auf der Straßenseite von Gebäuden ist die
Erlaubnis des Bürgermeisteramts erforderlich.

(2) Beim Betrieb der Aufzugsvorrichtungenist der
öffentliche Verkehrsgrund gegen herabfallende Gegen¬
stände ausreichend zu sichern.

Strafbestimmung § 366 Nr. 10 StGB
§ 6

Stacheldrähte
Zur Einfriedigung oder zum Schutze von Grund¬

stücken an oder in der Nähe von öffentlichenStraßen
und Wegen darf Stacheldraht nur verwendet werden,
wenn er entweder in einer Höhe von mehr als 2 Me¬
ter, oder in einer Entfernung von mindestens 1 Meter
vom Rand des für den Fußgängerverkehr bestimmten
Teils der öffentlichen Straße, oder über — aus ande¬
rem Material hergestellten — Zäunen von mindestens
1,50 Meter Höhe auf der den öffentlichenStraßen und
Wegen abgekehrfen Zaunseite in einem waagrechten
Abstand von mindestens 15 Zentimeter von dem Zaun
angebracht wird.

Strafbestimmung § 366 Nr. 10 StGB.

II.
Vornahme von Bauarbeiten

8 7
Gerüste. Aufgrabungen. Lagerung und Zurichtung von
Baumateralien, Aufstellung von B:iubetriebsznasch!nen

und dergleichen
(1) Die Errichtung von Gerüsten aller Art (Leiter-,

Stangen- und Schragengerüsten. Schutzdächern usw.)
zum Abbruch von Gebäudeteilen, zur Instandsetzung
von Gebäuden oder zur Errichtung von Neubauten,

dte Vornahme von Aufgrabungen, die Lagerung und
das Bearbeiten von Baumaterial aller Art (Bauholz,
Bausteine Eisenschienen) und die Aufstellung von
Bauhütten Baubetriebsmaschinen. Materialtrögen und
dgl. bedarf, insoweit die genannten Arbeiten und Maß¬
nahmen in oder an öffentlichen Straßen erfolgen und
den öffentlichen Verkehr beeinträchtigen, der Erlaub¬
nis des Bürgermeisteramts.

(2) Zur Sicherung des öffentlichen Verkehrs kann
die Ortspolizeibehörde die ihr erforderlich erscheinen¬
den Maßnahmen, insbesondere das Abschranken der
Baustelle gegen öffentliche Straßen durch geschlossene
Bauzäune oder die Anlage von Schutzdächern zur
Beseitigung der Gefährdung durch herabfallende Bau¬
materialien oder die Anlage von Notgehwegen, an¬
ordnen

(3) Für Arbeiten und Maßnahmen der in A»s. 1
bezeichneten Art, die durch die Gemeinde, den Kreis¬
verband. das Land oder das Reich oder für diese
unter Verantwortung und Aufsicht ihrer Organe vor¬
genommen werden, ist die Erlaubnis nicht erforder¬
lich, doch Ist vor ihrem Beginn bzw. ihrer Durch¬
führung dem Bürgermeisteramt durch den verantwort¬
lichen Bauleiter rechtzeitig Anzeige zu erstatten . Die
Anordnung der in Abs 2 vorgesehenen Sicherungs¬
maßnahmen bleibt indes auch in diesen Fällen dem
Bürgermeisteramt Vorbehalten.

(4) Die etwa notwendig werdende vorübergebende
Sperrung öffentlicher Straßen erfolgt durch Verfügung
des Bürgermeisteramts, die auch die Art der etwa
erforderlichen Umleitung des Verkehrs zu bestimmen
hat. Die nach näherer Anordnung des Bürgermeister¬
amts anzubringende Abschrankung sowie das Anbrin¬
gen ausreichender Hinweise über die Umleitung ist
Sache des die Arbeit ausführenden Unterneh mers,
oder, wenn ein solcher nicht vorhanden ist, des Bau¬
herrn bzw des von ihm bestellten Vertreters.

Strafbestimmung § 367 Nr. 14: § 366 Nr. 10 StGB,
und Art. 32 Abs. 1 Nr. 5 PolStrG.

§ 8
Aufziehenvon Baustoffen

Beim Aufziehen von Baustoffen ist die Aufzugsttette,
d. h. der Raum, von wo aus die Stoffe in die Höhe
gehen und über welchem sich die Aufzugsvorrichtung
bewegt, in solchem Umfang abzusperren, daß der
öffentliche Verkehr durch abstürzende Gegenständ*
nicht gefährdet werden kann.

Strafbestimmung § 367 Nr. M StGB.
§ 9

Arbeiten an oder auf Gebäuden
Bei allen Arbeiten ar oder auf Gebäuden, die den

öffentlichenVerkehr zu gefährden oder zu beeinträch¬
tigen geeignet sind, wie Verblenden der Außenseiten,
Abwaschen von Fassaden. Dacharbeiten usw. si«d,
unbeschadet der Vorschrift in .8 8, auf den Gehwegen
Abschrankungenoder gut sichtbare Warnungszeichen
anzubringen: auch ist das Herabfallen von Gegpp-
ständen durch genügende Schutzvorrichtungen zu ver¬
hüten.

Strafbestimmung § 367 Nr. 14 StGB.

I« .
Handel uud Gewerbe, Plakat- und Reklameweseo

§ 10
Allgemeine Bestimmungen für das stehende Gewerbe

Zur Benützung von öffentlichen Straßen und des
Luftraumes über ihnen für gewerbliche und andere
wirtschaftlicheZwecke außerhalb des Gemeingebrauchs
ist außer der Genehmigung der Gemeinde als Eigen¬
tümerin der Straßenfläche die Erlaubnis des Bürger¬
meisteramts erforderlich Die Bestimmungen des § 5
der Straßenverkehrsordnung vom 13. 11. 1937 (RGBl.
S. 1179). bleiben unberührt.

§ 11
Auslagekasten, Automaten. Warenauslagen, Verkaufs-

Stande . Standplätze usw.
(1)Bürgermeisteramtliche Erlaubnis nach § 10 ist

insbesondere erforderlich für das Anbringen von be¬
weglichen. einen untrennbaren Bestandteil von Ge¬
bäuden nicht bildenden Auslagekasten aller Art. von
Warenautomaten und sonstigen Gegenständen, die in¬
nerhalb der Höhe bis zu 2.20 m mehr als 10 cm auf
den Gehweg hineinragen.

(2) Sie ist weiterhin notwendig:
a) für das offene Auslegen. Aushängen oder AufsteUen

von Waren und anderen beweglichen Sachen vor
Gebäuden, an Umzäunungen u. dgl. an öffentlichen
Straßen oder in solcher Nähe von ihnen, wenn der
öffentliche Verkehr gefährdet oder beeinträchtigt
wird:

b) für die Errichtung von Verkaufsständen oder Han¬
delsstellen und das Anbieten von gewerblichen Lei¬
stungen an diesen Orten.
(3) Selbstgewonnene Erzeugnisse der Landwirt¬

schaft. des Garten- und Obstbaues dürfen indessen auf
öffentlicher. Straßen vor dem Grundstück des Erzeu¬
gers auf Schrannen. Stühlen u. dgl. feilgehalten wer¬
den, wenn er über einen anderen geeigneten Platz
nicht verfügt und der Verkehr durch das Bereiilegen
der Erzeugnisse nicht beeinträchtigt wird.

(4) Die Erlaubnis nach Abs. 1 und 2 ist eine per¬
sönliche und gebührenpflichtige, sie wird nur dem-



lenlgen erteilt , weicher die StraBenftäche für seinegewerblichen Zwecke benützt.
Es kann eine Gebühr in Höbe von t—150 DM fürden einzelnen Tag festgesetzt werden.(5) Zu den öffentlichen Straßen werden hier auchÖffentl. Wege. Brücken. Durchgänge und solche inPrivateigentum stehende Straßen und Wege gerechnet,in welchem herkömmlich ein öffenti. Verkehr statt¬findet.
Strafbestimmung § 366 Nr. 10 StGB. %

Straßengewerbe
§ 12

Atigetnelne Bestimmungen
(1) Personen, die in der Gemeinde eine gewerb¬liche Niederlassung besitzen und gemäß § 42b GewO,einen ambulanten Gewerbebetrieb auszuüben berech¬tigt sind, bedürfen, soweit dies auf oder an öffent¬lichen Straßen geschehen soll, der Erlaubnis desBürgermeisteramts. Das gleiche gilt soweit die Er¬laubnis des Bürgermeisteramts nicht bereits nach § 60aGewO, erteilt ist . für Gewerbetreibende die einengültigen Wandergewerbeschein besitzen, zur Ausübungihres Gewerbe-(Handels-)Betriebs auf oder an öffent¬lichen Wegen.
(2)  Der Gewerbetreibende hat den ihm ausgestell¬ten Erlaubnisschein während der Ausübung des Ge¬werbebetriebs bei sich zu führen.

§ 13
Ordnung für öffentlich aufgestellte Mietkraftwagen(Kraft-Droschken)
U) Wer auf öffentlichen Straßen und Plätzen Kraft¬wagen zu Jedermanns Gebrauch und Dienst bereithalten will, bedarf hierzu der Erlaubnis des Bürger¬meisteramts.
Die Erlaubnis wird auf iederzeitigen Widerruf er¬teilt.
(2) Die Fahrpreise sind nach einem besonderen aufGrund des § 76 der Gewerbeordnung festgesetztenTarif zu berechnen.
Strafbestimmung Art. 21 PolStrG. oder Art. 148

Z.  8 der Gewerbeordnung

§ 14
Piakatwesen

1. Plakate aller Art. soweit dieselben ihrem Inhaltnach gesetzlich zulässig sind, dürfen nur an denstädtischen Anschlagsäulen und -tafeln angeklebtwerden. Das Anbringen von Plakaten an Häusern,Einfriedigungen, Bäumen. Leitungsmasten usw. istverboten. Plakate, weiche von Geschäftsinhabernausschließlich für ihre gewerblichen Zwecke anihren Häusern oder Geschäftsräumen ausgehängtoder angeschlagen werden, sowie die Bekannt¬machungen Öffentlicher Behörden unterliegen demVerbot nicht.
2. Das Befestigen der Plakate, sowie das Wieder¬abnehmen derselben darf nur durch die von derStadt beauftragten bzw. ermächtigten Personen er¬folgen.
3. Jede Beschädigung. Beschmutzung oder sonstigerUnfug au den Anschlagsäulen oder deren Anschlä¬gen ist verboten.

Strafbestimmung Art. 3 des württ. Gesetzes betr.Ausführungsbestimmungenzu dem Reichsgesetz überdie Presse vom 27. Juni 1874(Reg.BI. S. 181)/24. Ja¬nuar 1900(Reg.BI. S. 111).

rv.
Beeinträchtigung des öffentlichen Verkehrs durch son¬stige Einrichtungen, Handlungen und Unterlassungen

§ 15
Wohn- und Geschäftswagen umherziehender Personen

Wohn- und Geschäftswagen umherziehender Per¬sonen dürfen nur auf den von dem Bürgermeisteramt
angewiesenen Plätzen anhalten und aufgestellt werden.Strafbestimmung § 366 Nr. 10 StGB. .

§ 16
Btoricbtungen zum Aufstclicn von Fahrrädern undAnbinden von Hunden
Feste und bewegliche Einrichtungen zum vorüber¬gebenden Abstellen von Fahrrädern oder Anbindenvon Hunden dürfen auf öffentlichen Straßen nur mitErlaubnis des Bürgermeisteramts angebracht bzw. auf¬gestellt werden. Die beweglichen Einrichtungen sindjeweils mit Einbruch der Dunkelheit bzw. bei Be-triebsschluB zu entfernen.
Strafbestimmung § 366 Nr. 10 StGB.

§ 17
Aotstellen von Milchkannen, mit Flaschen gefüllten

Gestellen und dergleichen
Milchkannen, mit Flaschen gefüllte Gestelle undähnliche Behältnisse auf öffentlichen Straßen und ln

offenen Hofräumen aufzustellen, ist verboten.
StrafbestimmungArt. 32 Ziff. 5 PolStG., evtl. § 360Nr. 10 StGB.

§ 18
Holzbcigen

Das Aufsetzen von Holzbeigen auf öffentlichenPlät¬ten und an den Hauptstraßen der Stadt bedarf derErlaubnis des Bürgermeisteramts.
Strafbestimmung § 366 Nr. 10 StGB.

§ 19
Zerkleinern von Holz

(1) Das Zerkleinern von Holz ist auf öffentlichenStraßen nur dann gestattet , wenn dem Eigentümerkein anderer geeigneter Platz zur Verfügung steht.Es ist verboten:
•) auf Gehwegen;

• auf'Faktbahnen. die dem Durchgangsverkehr dienen.In besonderen Fällen kann das BürgermeisteramtAusnahmen zulassen.
(2) Zur Schonung des Straßenkörpers sind beimZerkleinern geeignete Unterlagen zu verwenden.(3) Das zubereitete Holz ist sofort nach Beendigungder Arbeiten vom öffentlichen Verkehrsgrund zu ent¬fernen.
Strafbestimmung § 366 Nr. 10 StGB.

§ 20
AbsprKzen von Fahrzeugen

Auf öffentlichen Straßen dürfen Fahrzeuge nicht ab¬gespritzt werden. Geschieht das Abspritzea in Hof¬räumen oder auf sonstigen Grundstücken, die anÖffentliche Straßen angrenzen, so ist darauf zu achten,daß Fußgänger und sonstige Wegbenutzer nicht ge¬troffen oder in ihrer Bewegungsfreiheit behindertwerden.
Strafbestimmung § 366 Nr. 10 StGB.

§ 21
Sportliche Veranstaltungen

Die Durchführung sportlicher Veranstaltungen aufÖffentlichen Wegen bedarf der Erlaubnis des Bürger¬meisteramts.
Strafbestimmung § 366 Nr. 10 StGB.

§ 22
RoHschubtaufen, Schneeschuh* und Schlittschuhlaufen,Schleifen usw.

Auf den Gehwegen ist das Laufen mit Rollschuhenund ähnlichen zur Fortbewegung dienenden Hilfs¬mitteln verboten, ebenso das Schleifen, das Schnee¬schuh- und Schlittschuhlaufen.
Strafbestimmung § 366 Nr. 10 StGB.

§ 23
Antennen

Antennen zu Rundfuckanlagen sind über öffentlicheStraßen so zu führen, daß sie im Falle des Bruchsnicht mit Starkstrom-, öffentlichen Fernsprech- oderFeuermeldcleitungen in Berührung kommen können.
Strafbestimmung § 366 Ziff. 10 StGB.

§ 24
Andrängen bei Kranken- und Leichenüberführungen,Brandstellen. Unfällen und Festnahmen

(1) Unbeteiligten Personen ist verboten:a) sich bei Kranken- und Leichenbeförderungen. Brand¬stellen. Unfällen oder Verbrechen auf öffentlichenStraßen an die Haltestelle des Kranken- oder Lei¬chenwagens. den Brandplatz die Unfallstelle bzw.den Tatort heranzudrängen und in verkehrsstören¬der Welse stehen zu bleiben:
b) sich unbefugt in die Rettungs- oder polizeilichenAufnahmearbeiten einzumischen.

(2) Das gleiche gilt bei Festnahmen. Es ist ins¬besondere untersagt. Festgenommene zu begleiten oderaus Anlaß der Einlieferung von Festgenomitienen vorAmtsgebäuden oder vor Polizeiwachen Gruppen zubilden oder in Grupnen stehen zu bleiben.
Strafbestimmung § 366 Nr. 10 StGB.

§ 25
Spiele und dergleichen

Verboten sind:
a) das Spielen mit Fuß- und Handbällen, das Werfenmit Schneeballen, das Schleudern harter Gegen¬stände. sowfe das Steigenlassen von Drachen aufund über öffentlichenStraßen:
b) das mutwillige Besteigen öffentlicher Brunnen undDenkmäler:
c) sonstige mutwillige Handlungen, die geeignet sind,die auf öffentlichen Straßen befindlichen Personenund Tiere zu belästigen

Strafbestimmung § 366 Nr. 10 StGB.
$ 26

Verbreitung von Flugblättern
(1) Auf öffentlichen Straßen ist die Verteilung vonFlugblättern und ähnlichen Druckschriften für andereals Wahlabstimmung- oder Parteizwecke nur mit bür¬germeisteramtlicher Erlaubnis gestattet.(2) Die Verteiler von Flugblättern haben Jede Ver¬kehrsstörung zu vermeiden und nötigenfalls ihrenStandplatz zu ändern.

5 27
Bettensonnen

Das Sonnen unreiner Betten, sowie das Trocknenvon Wäsche u. dgl. auf öffentlichenStraßen und Plät¬zen sowie vor den Gebäuden innerhalb der Stadt istverboten.
Strafbestimmung § 366 Ziff. 10 StGB.

§ 28
Aushängenvon Wäsche

(1) Das Aushängen oder Auslegen von Wäsche, ;Garn, Betten u. dgl. aus den Fenstern oder Dach¬böden ist an Werktagen nur dann gestattet , wennsolche Gegenstände weder beschmutzt sind, noch denAnstaad verletzend aussehen und auch nur insolange,als dies nicht vom Bürgermeisteramt untersagt ist.In keinem Fall aber darf Wasser von den vorgenann¬ten Gegenständen auf die Straße abfließen.(2) Für Sonn- und Feiertage bleibt das Aushängenobiger Gegenstände für alle Fälle, sowie das Aufhän¬gen von Wäsche im Freien verboten.
Strafbestimmung § 366 Ziff. 10 StGB.

V.
Schutz öffentlicher LeKtmgsanlagen

§ 29
Hydr an tensc hächte

Die in den Schächten bestehenden Einrichtungen i

. zur Reguüeruog und'KoutroU+eruag des Wasserabflusses: dürfen nur von den hiezu berufenen Personen gehand-habt werden. Im übrigen ist das Offnen und Schließeni der Schächte, das Einsteigen in dieselben, das Öffnenund Schließen der Hahnen. Schieber, Hydranten. Ven-; tile, Meßinstrumenteu. dgl. mit Ausnahme bei Brand-• fällen und Feuerwehrftbungen, soweit die mit Hydran¬ten betrauten Personen diese zu benützen haben, ver¬boten.
Strafbestimmung Art. 23a PStG.

$ 30
Wasserversorgung bei BraodfäHen

Bei Brandfällen sind sämtliche Privat !ertungen,welche nicht unmittelbar für Löschzwecke benütztwerden, geschlossen zu halten, dagegen alle zur Be¬kämpfung des Feuers geeigneten Wasserleitungsein¬richtungen der Feuerwehr zur Verfügung zu stellen.Strafbestimmung Art. 23a PStG.
§ 31

FreHtaitungder Straffeaschächte
Es ist verboten, über den Deckeln der Straßen¬schächte für Hydranten und Absteigevorrichtungenschwer zu beseitigende Gegenstände, wie Holzbeigen.Steine. Erde u. dgl. zn lagern oder das öffnen der¬selben durch die Aufstellung von Wagen und sonstigenGeräten zu erschweren.
Strafbestimmung Art. 23a PStG.

$ 32
Kontrolle der HaussoscblüsseDen mit der Beaufsichtigung der Gas- und Wasser¬versorgung betrauten Personen und deren Vorgesetz¬ten, sowie dem Bürgermeister bzw. dessen Vertreterist der Eintritt in die Räume, in welchen sich Privat-leitungen und deren Zubehörden befinden. Jederzeitvon den Hausbesitzern oder -bewohnern zu gestatten.Strafbestimmung Art. 23a PStG.

§ 33
Allgemeines

Die Haushaltungsvorstände sind verpflichtet, die ge¬naue Einhaltung dieser Vorschriften zu überwachenund ihre Angehörigen. Gäste. Dienstboten usw. vonder Übertretung derselben abzuhalten.
Strafbestimmung Art. 23a PStG.

2. Abschnitt
Vorschriften über die Erhaltung der Reinlichkeit auföffentlichenStraßen

Vorbemerkung
Die Pflicht zum Reinigen. Begießen und Bestreuender öffentlichen Wege ist durch das württ . Landes¬gesetz vom 6. Februar 1923 (Reg.BI S. 79) bis aufweiteres den Gemeinden auferlegt. Diese haben jedochdas Recht, in der Ortsbausatzung oder durch orts¬polizeiliche Verordnung die vorbezeichnete Verpflich¬tung auf die Eigentümer oder Besitzer von Gebäudenund Grundstücken, die an öffentliche Wege angrenzenoder von ihnen Zugang haben, zu übertragen.

§ 34
Verunreinigung der Öffentlichen Straßen

(1) Jede Verunreinigung öffentlicher Straßen undihrer Zubehörden, insbesondere das Ausgießen unreinerFlüssigkeiten in Kandeln. Dolen und Wassergräben,sowie das Wegwerfen von Scherben. Papier- undSpeiseresten. Abfällen von Obst. Gemüse u. dgf. auföffentliche Straßen ist verboten.
(2) Schutt und ähnliche Abfälle dürfen nur auf diefür die Ablagerung zugelassenen Plätze verbrachtwerden
(3) Vor oder unmittelbar nach dem Verlassen derAuf- und Abladestellen sind die Fahrzeuge nötigenfallsvon Resten der Ladung oder anhaftendem Schmutz zusäubern. Der auf die Straße gefallene Schmutz ist als¬bald zu entfernen.
Strafbestimmung § 366 Nr. 10 StGB.

§ 35
Läufeniasscn von Kleintieren und Geflügel.

Taubenschläge
1. Das Laufenlassen von Kleintieren und Geflügel allerArt auf öffentlichen Straßen und Wegen an denSonn- und Feiertagen ist verboten. An den übrigenTagen ist das Geflügel so zu verwahren, daß esnicht auf fremdes Eigentum gelangen kann.2. Die Ausflugstangenvon Taubenschlägen dürfen sichnicht über öffentlichen Straßen und Wegen befinden.Strafbestimmung § 366 Nr. 10 StGB.

§ 36
Verunreinigung von Gebäuden, öffentlichen Straßenusw. durch Verrichten der Notdurft
Das Verrichten der Notdurft, insbesondere das Pis¬sen, auf öffentlichen Straßen und an Orten, die vondort aus sichtbar sind, ist zu Jeder Tages- und Nacht¬zeit verboten.
Strafbestimmung § 366 Nr. 10 StGB.

§ 37
Füttern von Zugtieren auf öffentlichenStraßen

(1) Das Füttern der Zugtiere durch Vorwerfen vonFutter auf öffentlichenStraßen ist verboten.(2) Nach dem Füttern aus Trögen u. dgl. ist derVerkehrsgrund von etwaigen Futterresten zu säubern.Strafbestimmung § 366 Nr. 10 StGB.
§ 38

Verunreinigung öffentlicher Brunnen
(1) An öffentlichen Brunnen dürfen Tiere, Fahr¬zeuge. schmutzige Gefäße und andere Gegenständenicht gewaschen werden.



fö Uotecsag -t Ist ferner das Tränken vof Zug- «äFReittieren an öffentlichen Zierbrunnen,  dasSchwemmen von Hunden in den Becken und Trögenund das Tränken aus den zum Gebrauch für Menschenbestimmten Gefäßen, wie überhaupt Jede der Zweck¬bestimmung der Brunnen nicht entsprechende Benüt¬zung und Handlung1).
(3) Das Einlegen von Fischkästen. Weiden und ähn¬lichen Gegenständen m die Tröge öffentlicher Brunnenbedarf der Erlaubnis des Bürgermeisteramts2).*) Strafbestimmung Art. 23 PolStG.2) Bei Zuwiderhandlung Auflage mit nachfolgenderüngehorsamstrafe, evtl. Bestrafung anf Grund Art. 23PolStG.

§ 39
Belästigung des öffentlichen Verkehrs durch Staub¬

entwicklung
(1) Anf und an öffentlichen Straßen sowie unterTüren, aus Fenstern und auf Baikonen, die gegensolche ausmünden. ist das Ausklopfen nnd Ausstäubenvon Bettstücken. Decken. Tüchern. Kleidungsstückenund anderen Gegenständen untersagt.(2) In gewerblichen und landwirtschaftlichen Be¬triebsstätten (z B. Scheunen), die an ÖffentlichenStraßen gelegen sind, dürfen Arbeiten, die mit erheb¬licher Staubentwicklung verbunden sind, nur bei ge¬schlossenen Fenstern. Türen und Toren verrichtetwerden, wenn die Belästigung des öffentlichen Ver¬kehrs nicht anf andere Weise zn verhindern ist.Strafbe stimm ung § 366 Nr. 10 StGB.

§ 40
Belästigung des öffentlichen Verkehrs durch schlechte

Ausdünstung
(1) Die Dünger von Dungstätten dürfen nur inner¬halb des Dungbehälters sich befinden und nicht überdieselben hinausragen.
(2) Die Grundstückseigentümer sind verpflichtet,regelmäßig und pünktlich die Reinigung der Hans-winkel zu besorgen.
(3) Insbesondere ist zur heißen Jahreszeit für dieDesinfektion der Aborte in den Wirtschaften seitensdes Wirtschaftsführers Sorge zu tragen. Bei Säu¬migen jst nach erfolgter Aufforderungdie Desinfektionauf ihre Kosten von der Gemeinde zu besorgen.(4) Auf die Dunglege dürfen Schlachtabfälle, Blutund Abortdünger nicht geworfen werden.Strafbestimmung § 366 Ziff. 10 StGB.

§ 41
Reinigung öffentlicher Straßen

(1) Die Grundstücks- und Gebäudeeigentümer sindverpflichtet, die Gehwege, Kandeln und Fahrbahnen,letztere ie bis zur Mitte, auf die Länge ihres Eigen¬tums zu reinigen, mit Ausnahme derjenigen Fahr¬bahnen. die seither schon durch die Stadtgemeindegereinigt wurden.
(2) Die Reinigung hat Jeweils vor Sonn- und Feier¬tagen, bei außerordentlicher Verunreinigung sofort zuerfolgen.
(3) Die Besitzer von Gebäuden außerhalb des ge¬schlossenen Wohnbezirks (außerhalb Ortsetters), wei¬che an Staatsstraßen oder Nachbarschaftsstraßen an¬grenzen. sind verpflichtet, die Straße vor ihren Wohn¬gebäuden. dazu gehörigen Hofräumen und Neben¬gebäuden, nach Bedarf zu reinigen, zu begießen undzu bestreuen.
(4) Bei trockene- Witterung sind die Gehwege undFahrbahnen vor dem Kehren mit Wasser so ausgiebigzu benetzen, daß kein Staub aufgewirbelt wird.t5) Das unbefugte Abspritzen oder die Besprengungöffentlicher Straßen und Plätze mittels eines Schlau¬ches ist verboten.
Strafbestimmung Abs. 1—4 : § 366 Ziff. 10 StGB. ;Abs 5; Art. 19 PolStG.

§ 42
Entfernung von Schnee. Bestreuen bei Glatteis, Ver¬hinderung der Eisbildung. Reinigung bei Tauwetter

0 ) Nach Jedem Schneefall — nach einem solchenwährend der Nacht bei Tagesanbruch — sind die Geh¬wege durch die 2ur Gehwegreinigung Verpflichteten(siehe § 41 Abs. 1) in begehbaren Zustand zu ver¬setzen. Die betonierten oder mit Betohplatten ver¬sehenen Gehwege sind grundsätzlich ganz von Schneeund Eis zu befreien.
(2) Bei Glatteis und Schleifcnbildungsind die Geh¬wege unverzüglich, und wenn das Glatteis währenddei Nacht entsteht, bei Tagesanbruch, mit Sand oderAsche zu bestreuen.
(3) An denjenigen Straßen und Straßenabscbnittenund öffentlichen Wegen innerhalb des bewohnten Ge¬bietes. die keine Gehwege erhalten oder an denen dieGehwege noch nicht ausgeführt sind, haben die Grund¬stücks- und Gebäudeeigentümer gemeinsam die Straßein einer Breite von mindestens 2 Metern in begeh¬baren Zustand zu versetzen und bei Glatteis zu be¬streuen.
(4) Schnee und Eis darf nicht in einer den Verkehrhindernden Weise in die Straßen geworfen werden.(5) Das Eis in den Kandeln Ist von den anliegendenGrundstücksbesitzern stets aufzuhauen und zu be¬seitigen.
(6) Bei Eintritt von Tauwetter sind die Straßenund Gehwege sofort zu reinigen: außerdem ist fürgeordneten Abzug des Schnee- und Eiswassers zusorgen.
(7) Den an Ort und Stelle ergehenden Anweisungender Polizeibeamten ist unverzüglich Folge zu leisten.Strafbestimmung § 366 Ziff. 1 StGB.

§ 43
Entfeeruog der Abortgruben und Düngerstätten

(0 Die Hausbesitzer sind verpflichtet, für die regel¬
mäßige und pünktliche Abfuhr des Dunges aus denDöugerstätten sowie für die rechtzeitige Entleerungder Abort- und Gflllengniben. sowie der *Sammel-sebächte von Küchen- und Abwasserleitungen zu sor*

so daß ein Oberlaufen derselben und eme Be¬lästigung der Nachbarschaft vermieden wird.
(2)  Die Entleerung der Abortgruben erfolgt durchdie städtische Latrineverwaltung in von dieser zubestimmenden Reihenfolge und Zeiträumen. Dessenungeachtet liegt den Hausbesitzern die Verpflichtungzur Anmeldung voller Tröge bei der Latrinenverwal-tung zum Zweck der Entleerung ob.Der Latrinenverwaltung steht das Recht zu. dieTröge und Winkel jederzeit kontrollieren zu lassen.(3) Es ist verboten. Gegenstände, welche die Ent¬leerung der Abtritte durch die städtische Latrinen¬entleerungsanstalt erschweren können, wie Stroh,Asche, Lumpen. Blumen usw in die Abtrittgrubeneinzuwerfen.
Im Winter sind die AbtrittbehäHer gegen das Ein¬frieren möglichst zu schützen.(4) Als die Zeit, zu welcher nach § 10 der ortsbau¬statutarischen Vorschriften, betreffend die Einrichtungund Entleerung der Abtritte. Abtrittgruben und Dün¬gerstätten. die Besitzer der Abortgrnben deren Inhaltauf unmittelbar beim Haus gelegene Gartengrund¬stücke und in dichtgeschlossenen Fässern auf ihreeigenen oder gepachteten Feldgrundstücke verbringendürfen, wird festgesetzt : vom 1. April bis30. September die Stunden von 9 Uhr abends bis 6 Uhrmorgens; vom 1. Oktober bis 31. März die Stundenvon 7 Uhr abends bis 8 Uhr morgens.(5) Dünger, der zum Wegführen aus Hofen, ausdem Innern der Gebäude oder aus versenkten Dünger¬stätten herausgeschafft werden muß. ist alsbald aufeinen bereit gestellten Wagen zu verladen, der himöglichster Zeitktytte abgefübtt werden muß. Nacherfolgter Dungabftrirr Ist der Aufladeplatz sofort gründ¬lich zu reinigen.
(6) Die Abfuhr von Gülle aus Viehställen und vonübelriechenden Abfällen aller Art darf nur in dichtgeschlossenen Fässern oder Wagen stattfinden.(7) Die zur Abfuhr von Dünger, Schutt oder sonsti¬gen losen Gegenständen zu benützenden Wagen sindmit Brettern so gut zu verwahren, daß jede Ver¬unreinigung der Straßen unmöglich gemacht wird.Bei Zuwiderhandlungen bat der Fuhrmann nebender Strafe die Kosten der außerordentlichen Straßen¬reinigung zu  tragen . Zuwiderhandlungen, worunterauch eine Verhinderung oder Verzögerung der ord¬nungsmäßigenEntleerung zu verstehen ist, werden anfGrund des Art. 30 des PolStG. bestraft.(8) Das Stehenlassen von Dung- nnd Güllenwagenauf Straßen und öffentlichenPlätzen Ist verboten.(9) Wird der Inhalt von Abtritt- twd Güllengrubenauf Grundstücke innerhalb oder hi der Nähe bewohn¬ter Banquartiere entleert , so muß er alsbald imter-gegraben werden.

Strafbestimmung Art. 30 PolStG.

§ 44
Müllabfuhr

(1) Der Hauskeliricht und die sonst in der Haus¬haltung sich ergebenden Abfälle (sog. Hausmüll) sindin wasserdichten metallenen Eimern (z. B. SystemViktor) zu sammeln, letztere dürfen nicht mehr als30 Liter Fassungsraum haben und müssen mit einemdicht schließenden Deckel versehen sein. Unter Haus-kehrlcht fällt auch der bei kleineren Instandsetznngs-arbeiten im Innern der Gebäude sich ergebende Schuttund Unrat*und der Abfall aus Kleingewerbebetrieben.(2) Die Übernahme der Abfahr jeder anderen Artvon Abfällen bedarf der besonderen Übereinkunft mitdem Fuhrunternehmer.
(3) Tote Tiere oder sonstige ekelerregende Sachendürfen nicht in die Kehrrichtgefäße gebracht werden.(4) Das Auswerfen von Abfällen jeder Art auf Stra¬ßen, öffentl. Plätzen und Anlagen, wie auch von Schutt,Unrat und anderen festen Gegenständen in die Nagoldund Bäche ist verboten.
(5) Die Ablagerung der in Abs. 1 genannten Gegen¬stände darf nur an den öffentlichenSchuttablagerungs-plätzen erfolgen; die Ablagerung an anderen öffent¬lichen oder privaten Plätzen, insbesondere an Straßen,ist verboten.
(6) Die Haushaltuugsvorstände sind verpflichtet, dieKehrichtabfuhr durch die Stadtgemeinde bewirken zulassen.
(7) Die Kehrichteimer sind geschlossen und in sau¬berem Zustand spätestens zu den bekanntgegebenenAbfuhrzeiten vor dem Hause in einer den Verkehrnicht störenden Weise bereit zu stellen und nach derEntleerung sofort wieder zu entfernen.
(8) Diese Vorschriften Anden auf dem Wimberg undVorort Alzenberg keine Anwendung.(9) Für die Abfuhr des Hanskehrichts werden be¬sondere Gebühren erhoben.
(10) Dritten Personen ist es verboten, die Behälterzu öffnen und nach Lumpen, Knochen oder sonstigenverwendbaren Materialien zu durchsuchen.
Strafbestimmung § 366 Nr. 10 StGB.

3 Abschnitt
Besondere Vorschriften über die Erhaltung und Be¬nützung det öffentlichen Anlagen

§ 45
Allgemeines

0 ) In allen Öffentlichen Anlagen ist. soweit nichteine besondere Erlaubnis erteilt ist. verboten:1. Wiesen- und Rasenflächen, Blumenbeete, Gebüscheund Pflanzungen zu betreten Überhaupt die Wege¬grenzen zu überschreiten und Einfassungen oderEinfriedigungen (Gitter. Zäune. Mauern u. dgl.) zuübersteigen, ferner außerhalb der hiefflr bestimm¬ten Wege zc fahren oder zu reiten:2. Bäume oder Sträucher zu beschädigen, insbeson¬dere Einschnitte in die Rinde zu machen. Äste,Zweige Blüten und Früchte abzureißen oder ab¬zuschneiden. sowie Blumen oder Pflanzen abzu¬pflücken. auszugraben oder zu beschädigen*.3. Zierpflanzungen. Blumenbeete und Rasenflächendurch Hunde oder Geflügel betreten zu lassen;4. auf Bänke oder Tische zu Kegrer

5. Bauwerke, Denkmäler, Statuen, Brunnen, Baake,Tische. Einfassungen, Warnungstafeln nnd ähnlicheGegenstände zu beseitigen, zu verunreinigen oderzu beschädigen, sowie Namen. Inschriften. Zeich¬nungen u. dgl. an ihnen anzubringen, ferner Hundeauf Bänke oder Tische springen, sich auf diesesetzen oder legen zu lassen:
6. Wege zu verunreinigen. Papier, Speisereste. Ab¬fälle von Obst u. dgl. wegznwerfen:7. Brunnenbecken und Ziergewässer durch Hinein¬werfen von Gegenständen zu verunreinigen sowiean den Brunnen Hunde mittels der dort angebrach¬ten, zum Gebrauch für Menschen bestimmten Ge¬fäße zu tränken;
8. zum Zwecke des Feilbieteus und Verkäufers vonWaren irgendwelcher Art. des Anbietens vonDienstleistungen und gewerblichen Leistungen, desVerkaufens und Vertreibens von Druckschriftenu. dgl. sich aufzustellen oder umherzngehen;9. auf den Anlagewegen mit Fuhrwerken, Kraftfahr¬zeugen Handwagen. Scbiebkarren, Personen- undLastfahrrädern zu fahren sowie zu reitenv*Zugtierezu führen und Tiere zu treiben:

10. Tiere an Bäume. Sträucher und sonstige Awpftan-zungen anzubinden.
(2) Kinderwagen und Fahrstühle müssen neben denBänken so aufgestellt werden, daß sie den Veriŝ rauf den Gehwegen nicht beeinträchtigen.(3) Den zur Abstellung von Zuwiderhandfo&gen er¬gehenden Anordnungen der Polizeibeatüfen Ist othieVerzug Folge zu leisten.
(4) Für die Einhaltung der in bezug auf die öffent¬lichen Anlagen erlassenen Vorschriften durch Kindersind diejenigen Personen, deren Beaufsichtigung Meunmittelbar unterstellt sind, verantwortlich.Strafbestimmung § 366 Ziff. 10 StGB.

§ 46
Aufenthalt In öffentlichenAnlagen, Warte- undAborthänschen

(1) Von 22 Uhr ab ist der Aufenthalt in umscfalosse-nen öffentlichen Anlagen untersagt, soweit durch An¬schläge an den Eingängen der Anlagen nicht efueandere Schlußzeit bestimmt ist.
(2) In Schutzhütten, Wartehäuschen, öffentlichenAborten u. dgl. ist der Aufenthalt zur Nachtzeit mirzu dem der Bestimmung der Einrichtung entsprechen¬den Zweck gestattet.
Strafbestimmung § 366 ZHf. 10 91GB.

Qrtspolizeilidbe Verordnung zum Schutzder BevSIkenmg gegen betSstigeck &era IJhrm
Inhaltsübersicht

11. Musikapparate und Lautsprecher, KoaaertbeUfebc§ 2. Teppichklopfen
13. Hundegebefl
14. Sirenen§ 5. Schutz der Nachtruhe§ 6. Ungebührliches Schreien usw.

Auf Grund des Art. 32 Nr, 5 und des Art. 22 Hr- 3des Württ . Polizeistrafgesetzes wird zum Schutze derBevölkerung gegen belästigenden Lärm folgende oate-poltzeiHcheVerordnung erlassen:
§ 1

Musikapparate und Lautsprecher, Koazertbeürtebe
(1) Es ist untersagt, Musikapparate ood Lautspre¬cher in Betrieb zu setzen:
auf Baikonen, Veranden, in offenen Halfen, in Gär¬ten, Vorgärten und anderen offenen Grundstücken,falls hierdurch nach Lage der Örtlichkeit eine Stö¬rung der Ruhe und Ordnung anf der Straße odereine Belästigung der Nachbarschaft zu erwarten bt,sowie in ledern Fall ab 22 Uhr.
(2) Bei Betrieb von Musikapparatea und Lautspre¬chern in Zimmern mit geöffneten Fenstern ist Zimmer¬lautstärke einzuhalten. Ab 22 Uhr sind die Fenster zaschließen.
(3) In Gaststätten« die einen regelmäßigen Konzert¬betrieb unterhalten, hat der Inhaber geeignete Maß¬nahmen zu treffen, nm die Belästigung der Anwohnerauf ein Mindestmaß zu beschränken. Das Bürger¬meisteramt kann entsprechende Anordnungen treffen.Das gleiche gilt für die Übungsräume von Musik¬kapellen.

§ 2
Toppfehkfepiea

Das Aasklopfen von Teppichen. Fetten, Matratzenund ähnlichen Gegenständen ist innerhalb geschlosse¬ner Wohnbezirke nur an Werktagen, and zwar hi derZeit von 8—12 Uhr und 17—19 Uhr. gestattet In ge¬schlossenen Räumen unterliegt es keiner Beschränkung.
§ 3

Htnxfegcbell
(1) Besitzer von Hunden oder die » it deren War¬tung und Pflege Beauftragten sind verpflichtet, dieBelästigung der Anwohner durch anhaltendes Gebellder Tiere, insbesondere die Störung der Nachtrabe, lngeeigneter Weise zu verhindern.
(2) Hundeausstellungen sind innerhalb der Wcta-bezirke nur in geschlossenen Räumen zulässig.(3) Die Anlage und die Unterhaltung von Hunde¬zwingern bedarf der Erlaubnis des Bürgermeisteramts.(4) Das Mitbringen von Hunden in Lebensmittel¬geschäfte ist verboten.
Strafbestimmung Art 22 Ziff. 2 PolStG.

§ 4
Sirenen

In Fabriken und Werkstätten dürfen Sirenen zumAnzeigen von Beginn und Ende der Arbeitszeit nichtverwendet werden Das Bürgermeisteramt kann Aus¬nahmen zulassen, wenn Vorkehr getroffen wird, daßdas entwickelte Geräusch die Umgebung nicht be¬lästigt.
Strafbestimmung Art. 32 Abs. 1 Ziff. 5 PoiSftfi.



£ •5
Sclwrtz der Naditrube

(1) In Gaststätten and sonstigen öffentlichen Ge¬
bäuden sind Gesangsvorträge. Musikaufführungenund
Kegelspiele von 23 Uhr an verboten. Für Wirtschafts¬
gärten und offene Kegelbahnen gilt das Verbot schon
von 22 Uhr an. In besonderen Fällen kann das Bürger¬
meisteramt Ausnahmen zulassen

(2) Bel Veranstaltungen der 5n Abs. 1 bezeichneten
Art sind Fenster und Türen der Räume von 21 Uhr
an zu schließen. Die Vorschrift des § 1 Abs. 2 bleibt
unberührt.

C&Jgflr dfe 3jJyhntoyig 'der VychgfrB in Ate. frund 2 ist dfc'r wt oder dessen vci lrdwa'v cwmfryort-
lich.

Strafbestimmung Art 32 Ziff. 5 PS4G.

§ 6
Ungebührliches Schreien usw.

Zu jeder Zeit ist ungebührliches Schreien. Schimp¬
fen, Lärmen und mutwilliges Peitschenknallen sowie
das unnötige Pfeifen auf öffentlichen Straßen und
Plätzen verboten.

Strafbestimmung § 360 Ziff. 11 StGB.

OrtspoHzeiliche Verordnung
zur Erhaltung der Ordnung und zum Schatze

den Eigentums in der Feldmarkung

Inhaltsübersicht
• 1. Abschnitt

öffentliche Feldwege und Wassergräben. Erhaltung
des Bestands

§ 1. Zugänge zu anstoßenden Grundstücken
g 2. Höher- u. Tieferlegung anstoßender GrundstückeS 3. Einfriedigung anstoßender Grundstücke
| 4. Hecken und Sträucher§ 5. Stützmauern and Böschungen
§ 6. Sand- und Steinbrüche. Kies- usw. Gruben
§ 7. Anpflanzung von Bäumen und Sträuchen
S 8. Lagerung von Dung usw. auf öffentl. Feldwegen
§ 9. Aufgrabungen
§ 10. Allgemeines
§11. Lagerung von Kompost und dgl.
§ 12. Anlegen von Feldaborten
§ 13. Anlegen von Latrinen- und Abfallgruben
§ 14. Beseitigung angeflößter Erde usw.
§ 15. Offenhalten von Wassergräben
§ 16. Schutz anderer öffentlicher Wege
§J17. Allgemeines. BenützungenSondervorschrrften

2. Abschnitt
Erhaltung des Eigentums in der Feldmarkung

§19. Erhaltung der Grenzzeichen
§30. Treppen und Pflügen
§ 21. Ausübung von Überfahrten
§22. Das Nachlesen
§23. Gehen und Reiten auf fremden Grundstücken,

sportliche Veranstaltungen
§'24. Unbefugtes Betreten fremder Gärten, Feldhütten

nsw.
§25. Schutz gegen schadensffftendeTiere
§s2ö. Bekämpfung tierischer und pflanzlicher Schäd¬

linge
3. Abschnitt

Sonstige Ordnung in der Fetdmarkung
§,27. Sand- und Steinbrüche, Gruben, Sümpfe§f26. Einstellen von Zugtieren in Unterstandshütten
§f29. Verbrennen von Pflanzenabfällen; Schießen und

Abbreimenvon Feuerwerk
§30. Töten nnd Abledern von Tieren
§ 31. Wanderschafherden

Auf Grund der Art. 33 Abs. 1 Ziff. 2, 34 Abs. 1
Nr. 1 (2. Halbsatz) und 2, 35 Abs. 4. 37 und 51 des
Württ. Polizeistrafgesetzes vom 27. Dezember 1871
(Reg.Bl. S. 390/4 . Juli 1898(Reg.Bl. S. 149) — Art.
51 Im Wortlaut des Art. 17 Ziff 3 des Polizetverwal-
timgsgesetzes in der Fassung vom 24. August 1927
(Reg.Bl. S. 269) — sowie des § 366 Nr. 10. § 367
Ziff. 8, § 368 Ziff. 7 und 9 des Strafgesetzbuchs wird
zur Erhaltung der Ordnung und zum Schutze des
Eigentums in der Feldmarkunp die folgende ortspoli-
zeifiche Verordnung erfassen:

1. Abschnitt
öffentliche Feldwege and Wassergräben, Erhaltung

des Bestands
§ 1

Zugänge zu anstoßenden Grundstücken
(0 Zugänge zu Grundstücken, die an öffentliche

Feldwege anstoßen sind in allen ihren Teilen »(Staf¬
feln, Tritte Geländer usw.) auf den Grundstücken so
anzulegen, daß der freie Verkehr auf den Feldwegen
nicht behindert wird

(2) Die Überdeckung von Wassergräben zur Her¬
stellung von Zugängen oder Überfahrten nach an¬
stoßenden Grundstücken bedarf im einzelnen Falle der
vorgängigen Erlaubnis des Bürgermeisteramts.

Strafbestimmung Art. 37 PStG.
§ 2

Hoher- oder Tieferlegen anstoßender Grundstücke
An öffentliche Feldwege oder Wassergräben an¬

stoßende Grundstücke dürfen nur mit Erlaubnis des
Bürgermeisteramts höher- oder tiefergelegt werden.

Strafbestimmung Art. 37 PStG.

Einfriedigung anstoßender Grundstücke
§ 3

Einfriedigungen
(1) Mit toten Einfriedigungen Jeder Art. mit Bäu¬

men, Hecken und sonstigen Pflanzungen ohne Hoch-
stammbetrieb sind gegenüber von Feldwe¬
gen,  die nicht mehr als 4 m breit sind, folgende Ab¬
stände von der Grenze einzuhalten:

1. mit toten Einfriedigungen . . . . 0,50 m
2. mit Nußbäumen, Kastanien. Linden,

Platanen und sonst, großen Bäumen 6,00 m
3. mit Kernobst- und Kirschbäumen . . 3,50 m
4. mit Steinobstbäumen außer Kirsch-

bäumen . . 2,00 m

5. mit Hecken und sonstigen Pflanzungen
ohne Hochstammbetrieb . . . . 1,00 m

Die Abstände Ziffer 2—5 sind von der Mitte des
Stammes bei dessen Austritt aus dem Boden, bei
Hecken und Sträuchern von den der Grenze nächsten
Trieben — bei deren Austritt aus dem Boden — zu
messen. Die Seitenzweige der Hecken und Sträucher
sind stets bis zur Hälfte des vorgeschriebenen Abstan¬
des zurückzuschneiden.

(2) Türen und Tore von Einfriedigungen an öffent¬
lichen Feldwegen sind so anzuschlagen, daß sie nur
nach innen aufgehen.

(3) Die Verwendungvon Stacheldraht zur Einfriedi¬
gung von Grundstücken entlang eines öffentlichen
Feldwegs ist nur zulässig, wenn er entweder

in einer Höhe voa mehr als 2 m oder
in einer Entfernung von mindestens 1 m vom äuße¬

ren Rand des Feldwegs oder
Über — aus anderem Material hergestellten — Zäu¬

nen von mindestens 1.50 m Höhe auf der den
Feldwegen abgekehrten Zaunseite in einem waag¬
rechten Abstand von mindestens 0.15 m von dem
Zaun angebracht wird.

(4) Schadhaft gewordene Einfriedigungen, durch
welche der Verkehr auf öffentlichen Feldwegen ge¬
fährdet oder behindert wird, hat der Grundstücks¬
eigentümer unverzüglich instandzusetzen.

(5) Alle Einfriedigungen sind so anzulegen, daß
Marksteine frei zugänglich bleiben.

(6) Das Einfriedigen mit Stacheldraht gegenüber
(landwirtschaftlich benützten) Grundstücken ist ver¬
boten.

Strafbestimmung Art. 37 PStG.
§ 4

Hecken und Sträucher
Hecken und dichte Sträucher müssen mindestens

0.50 m von der Grenze öffentlicher Feldwege entfernt
sein. Sie sind auf einer Höhe von nicht mehr als
1,50 m zu erhalten und seitwärts so zu beschneiden,
daß sie nicht in den Verkehrsraum des Feldwegs
hineinragen.

Strafbestimmung Art. 37 PStG.
Schutz gegen sonstige Beeinträchtigungen

§ 5
Stützmauern und Böschungen

(1) Stützmauern und Böschungen entlang von öffent¬
lichen Feldwegen und Wassergräben sind von den
Eigentümern der angrenzenden Grundstücke in  gutem
Zustand zu erhalten und soweit nötig, von Sträuchern
zu befreien Eingestürzte Mauern sind alsbald wieder
herzustellen, dem Einsturz drohende Mauern recht¬
zeitig abzubrechen und neu aufzuführen: vor Beginn
der Arbeiten ist dem Bürgermeisteramt rechtzeitig
Anzeige zu erstatten.

(2) Wo im einzelnen Fall besondere Rechtsverhält-
:nisse die Unterhaltung von Stützmauern und Böschun¬
gen anderen Personen auferlegen, treten diese an die
Stelle der in Abs 1 verpflichteten Eigentümer an¬
grenzender Grundstücke.

Strafbestimmung Art. 37 PStG.
§ 6

Sand- und Stelobrüche. Kies- usw. Gruben
Das Anlegen von Sand- und Steinbrüchen sowie

Kies-, Mergel- und Lehmgruben in unmittelbarer Nähe
von öffentlichenFeldwegen oder Wassergräben ist nur
mit Erlaubnis des Bürgermeisteramts gestattet.

Strafbestimmung Art. 37 PStG.
§ 7

Anpflanzung von Bäumen und Sträuchern
(1) Nuß-. Kastanien- und andere weit ausladende

Bäume sind mindestens 3,50 m. alle übrigen Baum¬
arten mindestens 2,50 m von der Grenze öffentlicher
Feldwege entfernt zu setzen. An Hohlwegen (Hohlen)
wird der seitliche Abstand vom oberen Rand der
Böschung an gemessen: in der Längsrichtung ist zwi¬
schen den einzelnen Bäumen entlang der Hohlwege
ein Zwischenraumvon mindestens 10 m einzuhalten.

(2) Bäume, die auf öffentliche Feldwege hinaus¬
ragen, sind so weit auszuasten, daß der Verkehr
durch sie nicht beeinträchtigt wird.

Strafbestimmung Art. 37 PStG.
§ 8

Lagerung von Dung usw. auf öffentlichen Feldwegen
Dung und andere für die Bewirtschaftung der Feld¬

grundstücke erforderlichen Stoffe dürfen auf öffent¬
lichen Feldwegen nur in besonderen Notfällen vor¬
übergehend gelagert werden. Für die nicht bloß vor¬
übergehende Lagerung ist die Erlaubnis des Bürger¬
meisteramts erforderlich.

Strafbestimmung Art. 37 PStG.
§ 9

Aufgrabuogeo
Zum Einlegen oder Ausbessern von Wasser- und

anderen Leitungsröhren dürfen öffentliche Feldwege
nur mit Erlaubnis des Bürgermeisteramts aufgegraben
werden. ;

Strafbestimmung Art. 37 PStG

9c*ata aesMi VefOMBWuac
§ 10

AHge meines
(1) Steine, Erde, Schutt, Unkraut und Uocat dürfen

nicht anf öffentliche Feldwege oder in öffentliche
Wassergräben geworfen werden.

(2) Beim Pflügen von Grundstücken ist Jede Ver¬
unreinigung öffentlicher Feldwege und Wassergräben
zu vermeiden.

Strafbestimmung Art. 37 PStG.
§ U

Lagerung voa Kompost u. dgl«
Bei der nicht bloß vorübergehenden Lagerung von

Kompost, Dung u. dgl Stoffen auf Grundstücken, die
an öffentlichen Feldwegen angrenzen, ist ein Abstand
von mindestens 1 m von der Grenze der Feldwege
cinzuhalten. Außerdem sind die Haufen auf der Seite
gegen die Feldwege mit einem ausreichend hohen
Bretterverschlag oder einer Mauer abzudämmen. Der
letzteren Maßnahme bedarf es nicht, wenn die Lage¬
rung in einer Entfernung von mehr als 5 m von der
Weggrenze erfolgt.

Bel der Bemessung der Abstände ist von der Weg¬
krone auszugehen.

Strafbestimmung Art. 37 PStG.
§ 12

Anlegen von Feldaborten
Feldaborte dürfen nur in einem Abstand von min¬

destens 6 m von öffentlichen Feldwegen angelegt
werden.

StrafbestimmungArt 37 PStG
§ 13

Anlegen von Latrinen- und Abfällgruben
(1) Das Anlegen von Gruben zur Ansammlungvon

Latrine und anderen Abfallstoffen in der Nähe öffent¬
licher Feldwege ist nur mit Erlaubnis des Bürger¬
meisteramts gestattet.

(2) Die Gruben sind so abzudecken, daß eine Be¬
lästigung durch Ausdünstungvermieden und Unglücks¬
fälle verhütet werden.

Strafbestimmung Art. 37 PStG.
§ 14

Beseitigung angeflößter Erde usw.
(1) Erde und sonstige Stoffe, die infolge von Natur¬

ereignissen aus den angrenzenden Grundstücken in
öffentliche Feldwege und Wassergräben geflößt wer¬
den. sind ohne Verzug von denjenigen zu entfernen,
vor deren Eigentum oder Besitz sich die Ablagerung
gebildet hat.

(2) In gleicher Weise sind die an Fluß- und Stütz¬
mauern sich bildenden Böschungen wegzuräumen.

(3) Die Verpflichtungaus Absatz 1 und 2 tritt nicht
ein. wenn die Wegschaffung durch die Gemeinde er¬
folgt.

Strafbestimmung Art. 37 PStG.
§ 15

Offenhalten von Wassergräben
(1) öffentlichenFeldwegen und Wasserabläufen darf

außer dem natürlichen Tageswasser kein, Wasser zu¬
geleitet werden ohne daß für dessen unschädlichen
Ablauf gesorgt ist. Insbesondere ist es untersagt, häus¬
liche und gewerbliche Abwasser sowie andere Flüssig¬
keiten den öffentlichenFeldwegen und Wasserabläufen
zuzuleiten. Tn besonderen Fällen kann das Bürger¬
meisteramt. soweit nicht baupolizeiliche Erlaubnis be¬
reits erteUt ist. Ausnahmen zulassen.

(2) Jede Behinderung des Ablaufs von Wasser aus
öffentlichenFeldwegen ist verboten. Die vorhandenen
Wassergräben müssen stets offen gehalten werden: sie
sind, wenn erforderlich, von denjenigen, deren Grund¬
stücke unmittelbar angrenzen, zu reinigen, auch wenn
die Gräben zugleich Bestandteile öffentlicherFeldwege
bilden.

(3) An den Böschungenoder den Rändern der Was¬
sergräben dürfen Weiden oder andere Sträucher oder
Bäume nicht gepflanzt werden.

Strafbestimmung Art. 37 PStG.
§ 16

Schutz anderer öffentlicher Wege
Die Bestimmungen der §§ 1—15 finden auf andere

öffentliche Wege, die außerhalb geschlossener Orts¬
teile durch die offene Feldmarkung führen, sinngemäße
Anwendung

Benützung
§ 17

Allgemeines
(1) Die Öffentlichen Feldwege dienen grundsätzlich

nur land- und forstwirtschaftlichen Zwecken. Ihre Be¬
nutzung ist deshalb beschränkt auf Fahrzeuge, die für
den Anbau oder die Ernte bzw. die Abfuhr des Holzes
aus den Waldungen verwendet werden (Fuhrwerke,
durch Maschinenkraft bewegte Wirtschaftsfuhren und
Geräte, Latrinenwagen u. dgl.) oder der Beförderung
von Personen zu oder von einzelnen Grundstücken
dienen (Fahrräder. Krafträder. Kraftwagen).

(2) Zur nicht bloß vereinzelten Benützung eines
öffentlichen Feldweges für sonstige Zwecke ist un¬
beschadet des Rechts des Unterhaltungspflichtigen, die
Erlaubnis des Bürgermeisteramts erforderlich.

(3) Sofern der Zustand der Feldwege es erfordert,
kann ihre Benützung durch das Bürgermeisteramt vor¬
übergehend untersagt werden.

Strafbestimmung Art. 37 PStG.
§ 18

Sondervorschrifteu
(1) Die Benützung öffentlicher Feldwege durch

■Fußgänger unterliegt, abgesehen von den zum Schutze



Vder Brate aogeordneten vorübergehenden Sperren, kei-foen Beschränkungen. Jedoch ist das Herumtreiben undJ Hettuuscbweffeu von Unbefugten auf den Feldwegen' Tetboten.
^ Stwrfbea tt mm ang Art. 37 PStG.
^ 2. Abschnitt
' firhaHarig des Eigentumsln der Feldmarkung

§ 19
Erhaltung der Grenzzeichen

(1) Alle Zeichen, die zur örtlichen Abgrenzung desEigentums oder dinglicher Rechte an Grund und Bo¬den in der Feldmarkung bestimmt sind, müssen vonden beteiligten Grundstückseigentümern so erhaltenwerden, daß sie stets sichtbar sind.
(2) Ist der Sitz eines Grenzzeichens aus irgendeinem Grunde zweifelhaft geworden, so hat derjenige,der den Zustand verursacht hat. alsbald der örtlichzuständigen VermessungsbehördeAnzeige zu erstatten.(3) Das eigenmächtige Setzen von Marksteinen istverboten.
Strafbestimmung Art. 35 Ab$. 4, Art. 37 in Ver¬bindung mit Art. 33 Abs. 1 PStG.

§ 20
Treppen und Pflügen

(1) Das Recht des Hineinwendens auf ein fremdesGrundstück darf in der Brachflur und im Spätlahr biszum 28. 10., im Frühjahr bis zum 1. 5. ausgeübt wer¬den. Es ist aber dabei verboten den Pflug im Wend¬acker anzusetzen oder zu schleifen. Beim Ackern inder Zwischenzeit ist eine Anwand zu fahren.(2) Wenn das belastete Grundstück als Wiese oderGarten angelegt ist. muß derjenige, welcher ein per¬sönliches Recht zum Hineinwenden hat, vor der Aus¬übung des Rechts den Eigentümer oder Pächter des¬selben von diesem Vorhaben in Kenntnis setzen, damiter das Erforderliche zur Abwendung von Schäden ver¬anlassen kann.
(3) Das Spannvieh darf beim Treppen nicht mehrals 3.50 m weit auf dem belasteten Grundstück gehen.(4) Das Trepprecht darf ausgeübt werden zur Win¬tersaat vom 25. September bis zum 1. November, zurSommersaat im Frühjahr bis zum 1. Mai.(5) Wenn ein -Grundstück nicht in der Flur bebautwird, darf weder auf die bestellten Nachbargüterhineingewendet noch an den Langseiten auf dieselbeneingetreppt werden.
(6) Das Treppen ist bei nasser Witterung verboten.

§ 21
Ausübung von Überfahrten

(1) Überfahrtsrechte über bebaute fremde Grund¬stücke. wozu auch die Flächen der sogenanntenSchleifwege gehören, dürfen nur in der für Trepp¬rechte erlaubten Zeit oder bei gefrorenem Boden aus¬geübt werden.
(2) In Brachfeldern dürfen dieselben jedoch denganzen Sommer ausgeübt werden.(3) Das Ein- und Ausfahrtsrecht bei den Wiesenbegreift die Befugnis, vom 1. Oktober bis 23. Aprilden Dünger zu jeder beliebigen Zeit über das die¬nende Grundstück auf das herrschende zu führen,sowie das Abrechstroh vom Dünger im April wiederzu beliebiger Zeit aus dem herrschenden über dasdienende Grundstück heimzuführen. ebenso das Recht,den ganzen Ertrag der Wiese an Heu. öhmd undNachgras (zur Erntezeit) aus dem herrschendenGrund¬stück über das dienende nach Haus zu führen, mitder Ausnahme jedoch, daß bei anhaltend nasser Witte¬rung das Dungführenüber die Wiesen nicht erlaubt ist.Dabei ist der Besitzer des dienenden Grundstücksverpflichtet, sobald die Heu- und öhmdemte allgemeinbeginnen, einen Weg zu mähen. Unterläßt der Be¬sitzer des dienenden Grundstücks aber, einen Wegrechtzeitig zu mähen, so ist der Besitzer des herr¬schenden an der Ausübung seines Ein- und Ausfahrts¬rechts nicht weiter gehindert, noch weniger verpflich¬tet, dem Besitzer des dienenden irgendeinen Schadenzu ersetzen, wenn er, was er zu tun schuldig undverbunden ist, zuvor — rechtzeitig — Anzeige vonseinem Vorhaben gemacht hat.

(Nach Servitutenbuch I Seite V.)
(4) Der Weg ist von den Anstößern allein zu lei¬den; von beiderseitigen Anstößern je zur Hälfte. DieÜberfahrt ist grundsätzlich in dem möglichst kürzestenZug zu nehmen.
Strafbestimmung Art. 37 PStG

§ 22
Das Nachlesen

Das Nachlesen auf Getreidegrundstücken ist vorder gänzlichen Räumung der Grundstücke, sowie anSonn- und Festtagen oder bürgerlichen Feiertagen undden Werktagen in der Zeit von 19—6 Uhr verboten.Das Nachlesen in den Baumgütern (Afterberglen) istÜberhaupt verboten.
Strafbestimmung Art. 34 Abs. 1 Nr. 2 PStG.

S 23
Gehen und Reiten auf fremden Grundstücken. Sport¬liche Veranstaltungen

In der Zeit vom 1. April bis 15. November ist dasGehen und Reiten auf fremden Grundstücken verboten.Für sportliche Veranstaltungen auf fremden Grund¬stücken ist auch in der übrigen Zeit die vorherigeErlaubnis des Grundstücksbesitzers erforderlich. DieVorschrift des § 368 Nr 9 StGB, wird dadurch nichtberührt.
Strafbestimmung Art. 37 PStG.

§ 24 ,
Unbefugtes Betreten fremder Gärten, Feldhütten osw.

Das unbefugte Betreten fremder Gärten, Obstgütero. dgl. sowie fremder Gartenhäuser. Feldhütten,Scfeeraea u, £., ferner des ziel- und zwecklose Um¬

berstreifen aef der Feldmarkung zur Nachtzeit istverboten.
Strafbestimmung Art. 37 PStG, in Verbindung mit§ 366 Ziff. 9 StGB.

§ 25
Schlitz gegeu schadenstlHende Tiere

(1) Gänse, Enten, Hühner und sonstiges Geflügelsind so zu verwahren, daß sie nicht auf fremdeGrundstücke gelangen können.
(2) Zum Laufen-(Weiden-)Iassen von Vieh aller Artauf fremden Grundstücken ist die Erlaubnis der Be¬sitzer erforderlich.
Strafbestimmung Art 34 Abs. 1 Ziff. 1 PStG.

§ 26
Bekämpfung tierischer und pflanzlicher Schädlinge
(1) Das auf den Feldgrundstücken wachsende Un¬kraut ist von den Besitzern der ersteren nach denGrundsätzen einer ordnungsmäßigen Bewirtschaftungso rechtzeitig zu entfernen, daß eine Schädigung derNachbargrundstücke durch die natürliche Fortpflanzungdes Unkrautes vermieden wird.
Strafbestimmung Art. 33 Ziff. 2 PStG.

3. Abschnitt
Sonstige Ordnung In der Feldmarkung

§ 27
Sand- und Steinbrüche. Gruben. Sümpfe

(1) Sand- und Steinbrüche, Kies-, Mergel- undLehmgruben sowie Sümpfe sind in einem Abstand vonmindestens 3 m vom Rande mit dauerhaften Schrankenzu umgeben.
(2) Wenn nötig, sind die entstandenen Gruben ge¬gen die Nachbargrundstücke abzusprießenStrafbestimmung Art, 37 PStG.

§ 28
Einsteilen von Zugtieren in Unterstandshütten

Das EinstelJen von Zugtieren in öffentliche oderfremde Unterstandshütten für Menschen ist verboten.StrafbestimmungArt 37 PStG.
§ 29

Verbrennen von Pflanzenabfällen
Schießen und Abbrennen von Feuerwerk

(1) Auf freiem Feld und in eingefriedigten Grund¬stücken der Feldmarkung dürfen Pflanzen und sonstigeAbfälle nur bei Tag und unter ausreichender Aufsicht
verbrannt werden. Die Unterhaltung eines Feuers beiNachtzeit ist verboten; in besonderen Fällen kann dasBürgermeisteramt Ausnahmenzulassen.

(2) Zum Abbrennen von Feuerwerk und zum Schie¬ßen auf oder in gefährlicher Nähe von öffentlichenWegen außerhalb der geschlossenen Ortsteile ist dieErlaubnis des Bürgermeisteramts erforderlich.
Strafbestimmung Art. 37 PStG, in Verbindung mit§ 367 Ziff. 8 und § 368 Ziff. 7 StGB.

§ 30
Töten und Abledern von Tieren

Auf oder in unmittelbarer Nähe öffentlicher Wegeder Feldmarkung ist das Töten. Aufbrechen und Ab¬ledern von Tieren verboten.
Strafbestimmung Art. 37 PStG.

$ 31
Wanderschafherden

Wanderschafherden ist das Übernachten nur in Ge¬bäuden und geschlossenen Hofräumen, in Gärten odersonstigen eingefriedigten Grundstücken gestattet . DasBefahren der Feldwege durch Wandershafherden istverboten.
Strafbestimmung Art. 37 PStG.

Marktordnung

In der Stadt Calw werden derzeit folgende Märkteobgehalten:
1. Krämermärkte  je am 2. Mittwoch im März,Mai, Juli Oktober und Dezember (altherkömmlichund dauerkonzessioniert) :
2. Woc ' enmärkte  jeden Mittwoch und Samstag.Fällt ein Festtag auf diese Tage, so wird der betr.Wochenmarkt tags zuvor abgehalten.3. Vieh - und Schweinemärkte  an jedem 2.Mittwoch eines jeden Monats.
4. Pferdemärkte  in Verbindung mit den Vieh¬märkten im Februar . März, Mai, Tuli, September,Oktober und Dezember.
5. Die Abhaltung von Obstmärkten  in Verbin¬dung mit den Wochenmärkten jeweils nach Be¬dürfnis.

Auf Grund des § 69 der Reichsgwerbeordnungund§ 86 der VoJlz.-Verfügung hiezu vom 9. November 1883ergeht zur Durchführung der Märkte folgende Markt¬ordnung:
§ I

Räumliche Einteilung der Märkte
Für die Krämermärkte ist die Marktstraße, derMarktplatz, der Hermann Hesse-Platz, die Altburger¬straße bis zum Dekanatsgebäudeund die obere Leder¬straße bis Haus Serva freigegeben.Für len Wochenmark* steht die östliche Hälfte des

Marktplatzes zur Verfügung, für Kartoffeln. Obst inSäcken. Kraut u. dgl. der Platz bei und unter demRathaus.
Das Feilhalten auf anderen öffentlichen Plätzen istverboten.

A. Besondere Bestimmungen für die Krämerraärkte
§ 2

Die Marktabgaben sind in der Marktgebührenord-Mog geregelt.

Die Markistand Plätze  werden in der Regel aufeine 3jährige Dauer gegen Barzahlung verpachtet. DerZuschlag erfolgt an denjenigen, welcher das höchsteAngebot macht.
Ausgenommenbleiben von dieser Abgabe die aufden mit dem Krämermarkt zusammenfallenden Wochen¬markt gebrachten Marktartikel, und zwar ausdrücklichButter, Eier, Geflügel. Obst in Körben.

§ 3
Wenn ein Pächter eines Marktstandes an einemKrämermarkt bis vormittags 9 Uhr nicht auf seinemgepachteten Platz eintrifft, wird der Platz für diesenMarkttag anderweitig für Rechnung der Stadtkassevergeben.
Ist nur ein Liebhaber vorhanden, so wird der ein¬malige Pachtpreis vom Marktmeister und der ihm bei¬gegebenen Urkundsperson (§ 11) nach dem Verhältnisder Preise für die Plätze in nächster Umgebung fest¬gesetzt.
Ist mehr als ein Liebhaber für den betr . Platz vor¬handen, sc hat eine Versteigerung desselben unterden Mehreren stattzufinden, wofür ein Pachtgeld vonmindestens 50 Pfg. pro Stand und Markt festgesetztwird.
Gleiches findet statt , wenn im Laufe der Pacht-Periode ein Platz der bisher nicht verpachtet war,belegt werden soll.

§ 4
Die Marktgebühren werden nur für den überlasse¬nen Raum, welche» jeweilig bei der Verpachtung vor-gezcigt und genau bezeichnet wird erhoben (§ 68GewO.) . Für die erforderlichen Gerätschaften zurAufstellung der Marktstände oder Tische haben dieMarktbesucher selbst zu sorgen. Die Stadt gibt zwardurch die jeweils aufgestellte Person Marktstands¬

bretter und Schrägen zu mäßigen, gpm Gemeinderatzum voraus bestimmten Preisen ab.
§ 5

Die Einheimischen genießen gemäß§ 68 der Gewerbeordnung kein Vor¬recht vor fremden Marktbesuchern,sie haben vielmehr ebenso wie die¬selben ihre Marktstandplätze zu er¬steigern.
§ 6

Eine Pachtübertragung (Afterpacht) wird nicht ge¬stattet.
§ 7

Mehr als 5 m Länge darf ein aufgebauter Standnicht erhalten und sind größere auf Anordnung desMarktmeisters sogleich zu entfernen.
Auf dem Marktplatz und in den Straßen des Marktsmuß ein genügend breiter Raum zwischen den Markt¬stand- bzw. Häuserreihen für den Personen- und Fähr¬verkehr (s flbr. § 10) freigelassen werden. Ebensomüssen Eingänge in öffentliche Gebäude. Wirtslokale,Kaufläden. Bankgeschäfte usw. auf Haustürenbreitevom Marktplatz aus von Ständen frei bleiben, ebensoeine für den gewöhnlichen Fährverkehr genügendeZufahrt vom Marktplatz zur Biergasse.Den diesbezüglichenAnordnungen des Marktmeistersund der Polizeiorgane haben die Marktbesucher un¬bedingt Folge zu leisten.

§ 8
Lärmendes oder gegen die guten Sitten verstoßen¬des Ausrufen und Anpreisen der Waren, sowie Feil¬bieten derselben im Umhertragen, ist verboten. In¬haber von Wandergewerbescheinen sind zum Vertriebihrer Waren nach den diesbezüglichen Vorschriftenberechtigt.
Glücksspieler bedürfen besonderer Erlaubnis desBürgermeisteramts.

§ 9
Die Krämermärkte beginnen frühestens um 7 Uhrund endigen mit dem Eintritt der Dunkelheit, späte¬stens abends 6 Uhr.
Die Marktstände sind alsbald nach Einstellung desMarkts zu entsernen
Die Reinigung des Marktplatzes erfolgt durchstädtische Arbeiter.

§ 10
Während der Dauer des Markts dürfen größereFuhrwerke, namentlich Pritschenwagen und beladeneLangholzwagen und I . zöge den Marktplatz nichtpassieren.

§ 11
Marktaufsicht

Für die Krämermärkte ist ein Ma rktm eiste  r
aufgestellt, welchem zu seiner Unterstützung ein Ur-kundsperson bei Erhebung der Marktabgaben bei¬gegeben ist.

Dem Marktmeister liegt ob:
a) Die Sorge für die Aufrechterhaltung der allgemei¬nen Ordnung auf dem Krämermarkt und Einhaltunggegenwärtiger besonderer Krämermarktordnung.b) Die Anweisung und zweckmäßige Einteilung derMarktstandplätze.
c) Die Festsetzung und Erhebung der Abgaben nachder Gebührenordnung
d) Die alsbald nach Beendigung des Marktes vorzu¬nehmende Ablieferungder erhobenen Gelder an die

Stadtpflege unter Übergabe einer Abrechnungs¬urkunde.
Die dem MarktmeiVer beigegebene Urkundspersonhat denselben in seiner Tätigkeit zu unterstützen, dieErhebung der Abgaben zu kontrollieren und die Ab¬rechnungsurkundefür die Stadtpflege mitzubeurkunden.Die Verpachtung der Marktstandplätze nach § 3geschieht unter Leitung des Stadtpflegers im Beiseindes Marktmeisters und des Marktkontrolleurs.

§ 12
Die Marktbesucher sind verpflichtet, den Weisungendes Marktmeisters Folge zu leisten. In Anstandsfällenentscheidet das Bftrgermetsterarat.
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B. Wochenmarkt:
§ 13

Gegenstände des Wochenmarktverkehrs sind die in
§ 66 der Gew.-Ordnung genannten Artikel, und zwar:
1. Rohe Naturerzeugnisse mit Ausschluß des größeren

Viehes und bewurzelter Bäume und Sträucher.
2. Fabrikate , deren Erzeugung mit der Land- und

Forstwirtschaft, dem Garten- und Obstbau oder der
Fischerei in unmittelbarer Verbindung steht oder
zu den Nebenbeschäftigungender Landleute der Ge¬
gend gehört oder durch Tnglohnarbeit erwirkt wird,
mit Ausschluß der geistigen Getränke.

3. Frische Lebensmittel aller Art.
§ 14

Vor dem Verkauf unreifen Obstes und sonstiger
unreifer Felderzeugnisse. verdorbener oder verfälsch¬
ter Waren wird ernstlich gewarnt.

§ 15
Der Wochenmark* ist frei von Abgaben im Sinne

des § 68 der Gewerbeordnung.
§ 16

Niemand hat Anspruch auf einen bestimmten Platz.
Jeder Verkäufer hat sich in der nach der Ankunft
sich regelnden Reihenfolge aufzusteilcn und sich den
Weisungen der die Marktordnung handhabenden Poli¬
zeibediensteten bzw. des Marktmeisters zu fügen.

§ 17
Die Bestimmungen des § 8 finden auch auf die

Wochenmärkte Anwendung.
C. Pferde-, Vieh- und Schweinemärkte

• § 18
Vieh-, Pferde- und Schweinemarktplatz ist der

„Brühl“.

5 19
Die Vieh-, Pferde- und Schweinebesitzer haben ihre

Tiere an die nach Gattungen <Farren, Ochsen. Kühe
und Kälber. Rinder, Pferde, Schweine) durch Tafeln
bczeichneten Standorte zu stellen.

§ 20
Auf den angrenzenden Straßen sowie auf allen Stra¬

ßen und Plätzen innerhalb der Stadt ist der Handel
mit Vieh. Pferden und Schweinen vor, während und
nach dem Markt verboten.

$ 21
Die Tierbesitzer haben den auf die Aufrechterhal-

tung der Ordnung abzielenden Anordnungender Poli¬
zei und des städtischen Marktpersonals Folge zu
leisten.

§ 22
Kranke und bösartige Tiere dürfen nicht auf den

Markt verbracht werden.
§ 23

Die zu Markt gebrachten Tiere unterliegen den all¬
gemeinen seuchenpolizeilichenVorkehrungen.

Strafbestimmung § 149 Ziff. 6 GewO.
Calw (Württ.) den 4. April 1949.

Bürgermeisteramt
Seeber.

Vorstehenden ortspolizeilichen Vorschriften hat der
Gemeinderat am 6. April 1949 seine Zustimmung er¬
teilt. Das Landratsamt Calw hat mit Erlaß vom 21. 4.
1949 Nr. III6003 die Vorschriften für vollziehbar er¬
klärt.

Die Vorschriften werden hiermit veröffentlicht. Sie
treten mit ihrer Veröffentlichungin Kraft.

Calw, den 10. Mai 1949.
Bürgermeisteramt.

Hans- und Hofaktion in der Praxis
Im Rahmen der Haus- und Ilofaktion fin¬

den vor der Heuernte unter Führung von
Landw.-Rat Pfetsch folgende Felderbege¬
hungen statt:
In Liebeisberg:  am Pfingstmontag,

den 6 Juni , nachm. 13.30 Uhr. Treff¬
punkt : Am Rathaus.

In Altburg und auf dem Ver¬
suchsland d. Landwirtschafts¬
amtes : am Sonntag, den 12. Juni , nach¬
mittags 13.30 Uhr. Treffpunkt : Am Rat¬
haus in Altburg.
Gleichzeitig werden die im Rahmen die¬

ser Aktion angelegten Sorten-, Düngungs-,
Unkrautbekämpfungs-, Kultur -, Exakt - und
Schauversuche, die Gemeinde-Saatgutäcker.
Beispielsäcker und sonstige Einrichtungen
mithesichtigt. Hiezu werden die Bürger¬
meister, die Landw.-Ortsobmänner, die Leh¬
rer , die Landwirte, insbesondere die Land¬
wirtsfrauen sowie die ländliche Jugend ein¬
schließlich der ehemaligen Schüler hiermit
freundlichst eingeladen.

Benutzt diese überaus günstige Gelegen¬
heit der Aufklärung auf beruflichem Ge¬
biet ! Es ist dies in Eurem eigenen Inter¬
esse gelegen.

Landwirtschaftsamt Calw.

Inhalt der letzten Nummern
des Journal Officiel

Nr. 268/269 vom 13. und 17. Mai 1949 (Ein¬
gang beim Landratsamt).

Verordnungen,
Verfügungen u n d Anordnungen

des Commanderaent en Chef
Frangais en Allemagne

Anordnung der Alliierten Bankkommission

zur Durchführung der Verordnung Nr.
175 des Commandant en Chef Frangais
en Allemagne vom 30. 9. 1948 über die
Geldreform, S. 1999.

Mitteilung der JEIA Uber Änderung der
Anweisung Nr. 1, S. 2000.

Mitteilung an unsere Abonnenten, S. 2000.
Unsere Veröffentlichungen, S.2001.
Unsere Vekaufsstellen, S. 2002.
Amtliche Bekanntmachungen, S. 839.

Landratsamt

Inhalt der letzten Nummern
des Journal Officiel

Nr. 270/271 vom 20. und 24. 5. 1949 (Ein
gang beim Landratsamt am 27. 5. 1949).

Verordnungen,
Verfügungen und Anordnungen

des Commandement en Chef
Frangais en Allemagne

Verordnung Nr. 213 vom 19. Mai 1949 über
die Verlängerung der im Artikel 13 der
Verordnung Nr. 120 vorgesehenen Fristen
S. 2003.

Verordnung Nr. 214 vom 19. Mai 1949 über
Aufstellung der Satzungen für die selb¬
ständigen Straßentransportregien des
französischen Besetzungsgehietes, S. 2004.

Verfügung Nr. 123 des Commandant en Chef
Frangais en Allemagne betreffend die
Zwangsverwalter , S. 2005.

Anweisung Nr. 4069 vom 10. Mai 1949
über die Durchführung der Verordnung
Nr. 206 des G6n4ral Commandanten Chef
Frangais en Allemagne betreffend die
Kontrolle des Personals der früheren
deutschen Streitkräfte und der ehemali¬
gen militärähnlichen Verbände, S. 2006.

Warum an den Pfingstfeiertagen in die Ferne schweifen?

BAD LIEBENZELL
bietet Ihnen mit seinem Pfingstprogramm alles, was Sie zur Entspannung und
Erholung brauchen:

Samstag, 4. Juni 16.00—18.00 Uhr
20.30—24.00 Uhr

Sonntag, 5. Juni 16.00—18.00 Uhr
20.30— 22:30 Uhr

Montag, 6. Juni 15.30—18.00 Uhr
20.30—24.00 Uhr

Kurkonzert
Gesellschaftsabend
Kurkonzert
„D ie Optimisten “:
Ein fröhlicher Abend mit Arrak
Konzert und Tanz
Tanzabend

und alle Tage Wasser , Lu ftund Sonne im schönen Freibad
Sie werden sehen, die Pfingstfeiertage in Bad Liebenzell bringen Ihnen Freude
und neue Kraft , ohne daß Sie beschwerliche Reisen auf sich nehmen müssen.
^ Kurverwaltung Bad Liebenzell.

V,0I/KSTIIK4TF/R<U \>
Freitag ; Dis einschließlich PfingstsonntagDer neue österreichische Film

Der himmlisdie Walzer
mit Elfi Mayrhofer  und Paul Kemp.
Pfingstmontag , Mittwoch und Donnerstag

Ihr größter Erfolg
Hanptr .: Martha Eggerth u.  A . S<Schönlials.

Mitteilung an unsere Abonnenten, S. 2008..
Unsere Veröffentlichungen, S. 2009.
Unsere Verkaufsstellen , S. 2010.
Amtliche Mitteilungen, S. 851.

Steuertermine im Monat Juni
Bis zum 5. Juni wird fällig:
Lohnsteuer:  Die einbehaltene Lohn¬

steuer ist spätestens am 5. Juni — wegen
der Pfingstfeiertage am 7. Juni — unter
Abgabe der entsprechenden Lohnsteuer¬
anmeldung an die Finanzkasse abzuführen.

Bis zum 10. Juni 1949 werden fällig:
Umsatzsteuer:  Vorauszahlung für

den Monat Mai 1949 unter Abgabe der ent¬
sprechenden Voranmeldung.

Beförderungsteuer : Für den Mo¬
nat Mai 1949 unter Einreichung der ent¬
sprechenden Nachweisung.

Bei verspäteter Entrichtung sind 5%
Säumniszuschlag verwirkt . Mit einer Auf¬
hebung desselben kann nicht mehr gerech¬net werden.

Die Steuerzahler werden erneut gebeten,
bei allen Einzahlungen ihre Steuernummer,
die Steuerart und den auf die einzelnen
Steuerarten entfallenden Betrag möglichst
auf dem Überweisungsabschnitt anzugeben.

Finanzämter
Hirsau und Neuenbürg.

Landgericht Tübingen
Entschließung des Landgerichtspräsidenten

vom 18. Mai 1949
Dem Kaufmann

Emil Stahl  in Birkenfeld (Württ .) ,
Wildbaderstr . 44,

wird hiermit auf Grund des Artikels 1 § 1
des Gesetzes zur Verhütung von Mißbräu¬
chen auf dem Gebiete der Rechtsberatung
vom 13. Dezember 1935 (RGBl. I, S. 1478)
die Erlaubnis zur außergerichtlichen Ein¬
ziehung von Forderungen mit dem Ge¬
schäftssitz in Birkenfeld erteilt , unter Be¬
schränkung der beruflichen Tätigkeit auf
den Bezirk Neuenbürg.

Diese Erlaubnis erstreckt sich nicht auf
die Vertretung und Beratung der Gläubi¬
ger in gerichtlichen und vor sonstigen Be¬
hörden anhängigen Verfahren.

gez. Bendel.

Aufgebot
Der Sattlermeister Helmut Braun  in

Effringen, Kr. Calw, hat das Aufgebot
zum Zwecke der Kraftloserklärung des
Hypothekenbriefs Nr. II 49147 vom 8 6.
1934 über die im Grundbuch von Effringen
Heft 55 Abt. III Nr. 5 auf dem Grundstück
Geb. Nr. 54 zugunsten der Karoline Geigle,
geb. Däuble, in Rotfelden, Kr. Calw, ein¬
getragenen Briefhypothek über 2000.—RM.
beantragt.

Der Inhaber der Urkunde wird aufgefor¬
dert, spätestens in dem auf

Freitag , den 16. September 1949,
vormittags 9 Uhr

vor dem Unterzeichneten Gericht anberaum¬
ten Aufgebotstermine seine Rechte anzu¬
melden und die Urkunde vorzulegen, wid¬
rigenfalls die Kraftloserklärung der Ur¬
kunde erfolgen wird.

Nagold, den 25. Mai 1949.
Amtsgericht

(ge*.) Dr. Gl atz , AGWr.'
i


	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84

